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 4 

 
1. Einleitung 
 
 

- Die Zukunft basiert auf Schönheit – 

 

So wie es am Anfang das Zitat von M. Wagner K , Direktor - Museum Angewandte Kunst 

in Frankfurt, ausdrückt:1  

Schönheit war zu keiner Zeit nicht vorhanden. Denn wenn die Zukunft auf Schönheit 

aufbaut, so muss sie sich bereits ihren Weg in der Vergangenheit gebahnt haben. Sind 

die Vorstellungen davon, was und wie Schönheit sich zeigt, noch so unterschiedlich. Sie 

war immer da und immer von Bedeutung. Doch einseitiger wurde sie über die letzten 

Jahrzehnte, und so werden auch die Folgen der Abwesenheit von Vielfalt im 

ästhetischen Kontext sichtbar. 

Ästhetik erscheint heutzutage, im Zeitalter des Digitalen, meist als etwas medial 

Vermitteltes, was dazu führt, dass das Schöne vordergründig als oberflächliches Bild 

empfangen wird. Eine Momentaufnahme, die eindrucksvoll sein kann, viele Menschen 

parallel erreicht und zugleich mit der Angst vor Vergänglichkeit eng verbunden ist.2 

Schönheit existiert inmitten eines multimedialen Zeitalters, geprägt von unzähligen 

Möglichkeiten, Schnelllebigkeit und Funktionalismus. 

Wie kann Multimedia und Schönheit harmonisch interagieren und der Gesellschaft 

dienen? Auf diesen Grundgedanken will die vorliegende Arbeit die Thematik näher 

beleuchten. Ausgangspunkt der zugrundeliegenden Forschungsthematik sind 

praktische Berührungselemente aus Projekterfahrungen mit gesellschaftlich relevanten 

Problemen wie Alltagsrassismus und Diskriminierung, aus dem interkulturellen 

Zusammenleben in Deutschland, in denen Ausdrucksformen von Ästhetik und 

Sinneswahrnehmungen mit einer nachhaltigen Wirkung für zwischenmenschliche und 

ganzheitliche Transformation (Körper, Seele, Geist) erfahrbar gemacht wurden.  

Durch die genannten Probleme macht die Autorin deutlich, wie hinter dem 

wissenschaftlichen Aspekt eine gesellschaftspolitische Dringlichkeit vorhanden ist. 

Diese Motivation leitet die Grundfrage der nachfolgenden Arbeit ein, denn sie soll 

herausfinden welche Bedeutungsdimensionen die Ästhetik für die Gesellschaft 

bereithält und wie Multimedialität eine transformierende Rolle in der Ästhetischen Praxis 

spielen kann. 

 
1  Sagmeister, Walsh (2018) : Beauty : 8. 
2  Vgl. Sagmeister, Walsh (2018) : Beauty : 9.  
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2. Überblick 
 
Mit der Einleitung wurden bereits grundlegende Motive und erste Ausblicke auf die 

Wirkungsweisen und Perspektiven dieser Arbeit eröffnet. Im folgenden Kapitel wird eine 

knappe inhaltliche Zusammenstellung aufgeführt, die vor allem zur Orientierung dient, 

damit die Schwerpunkte und der gewählte Aufbau nachvollzogen werden können. 

Darüber hinaus soll dieser Überblick dazu ermutigen, eigenen Leseweisen, 

Reihenfolgen von Kapiteln oder Interessen nachzugehen, sodass die individuelle 

Interpretation der Arbeit sich ebenso als eine Form der Aktivierung ereignen kann. 

 

Forschungsthematik: 
Welche Bedeutsamkeit hält multimediale Ästhetik für den Menschen bereit?  

Diese Thematik soll auf der Grundlage wissenschaftlicher Thesen von Philosophen, 

Künstlerinnen, Soziologen und Psychologinnen, näher untersucht werden. 

 

Theoretische Grundlagen: 
Den ersten Teil der Thematik bildet ein gemeinsames Grundverständnis von Schönheit. 

Dabei werden grundlegende Begriffe, Wortherkunft und die Historie der Ästhetik 

beleuchtet. Die Philosophen Baumgarten, Kant und Schiller sind als Wegbereiter (18 

Jh.) hochgeschätzt. Die drei kommen zu Beginn mit einer jeweiligen Hauptaussage zu 

Ästhetik vor, welche als eine Art einführender Teil zu der Thematik von Schönheit, für 

einen verständnisvollen Aufbau beitragen soll. In den darauffolgenden Kapiteln werden, 

durch die Schwerpunkte Multimedia und Selbstwirksamkeit, weitere theoretische 

Grundlagen vertieft. Dies kommt durch das Aufzeigen von Theorien zu 

Persönlichkeitsbildung und beispielhaftes Gegenüberstellen der dazugehörigen 

Kennzeichen, zustande.  

 

Ästhetische Praxis: 
Zur weiteren Ausarbeitung soll im zweiten Teil der Arbeit sichtbar werden, welche 

Auswirkungen und Nebeneffekte das multimediale Zeitalter mitbringt, sowie welche 

Chancen, aber auch Herausforderungen sich für multimediale Ästhetik auftun.  

Dieser Teil dient einer umfassenden Darstellung der Bedeutungsdimensionen im 

sozialen Kontext. Die Ästhetischen Erfahrungen sowie die Emotionale Wirkung 

werden anhand folgender Praxisbezüge beispielhaft aufgezeigt.  

Zuerst durch multimediale Ausdrucksmittel aus dem medienpädagogischen Kontext.  

Sowie die Ausstellung [UN]SICHTBAR -Alltagsrassismus in Deutschland-. 
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Hierbei werden Einblicke in Diskrepanzen und Zusammenhänge von Ästhetik und der 

Gesellschaft gegeben, welche mit Einschätzungen zu aktuellen Entwicklungen und 

Zukunftsperspektiven der Experten versehen werden und für zukünftige Projekte eine 

Inspiration sein können.  Zu den behandelten Themen werden anschließend eigene 

Einschätzungen abgegeben und in Form von einem Résumé dann Stellung bezogen. 

Gender Disclaimer: 
Aus Gründen der besseren Lesbarkeit wird in dieser Arbeit die sprachliche 

Gleichstellung von Geschlechtern vorrangig durch neutrale Formulierungen geschaffen. 

Ist eine neutrale Formulierung nicht möglich, wird dies durch eine ausgewogene 

Mischung von weiblichen und männlichen Formen im Text ermöglicht. 

Teil 1 Theoretische Grundlagen 
 
Zu Beginn des theoretischen Teils der Arbeit soll die ursprüngliche Bedeutung von 

„Ästhetik“ nähergebracht werden, gegliedert in Ästhetik: Wortherkunft, Definition, 
Ästhetik im Wandel, Ästhetik in der Moderne. 
Fortlaufend werden verschiedene Formen und Phänomene von Schönheit, die Rolle der 

Multimedialität, sowie die Selbstwirksamkeit im soziologischen Sinne, erläutert.  

3. Ästhetik  
 
Die Ästhetik gehört zu den philosophischen Wissenschaften. Hauptgegenstand ist das 

ästhetische Erleben. Mitte des 18. Jahrhundert taucht mit Alexander Gottlieb 

Baumgarten der erste Versuch auf, eine offizielle Erklärung dafür zu geben, warum der 

Mensch etwas als “schön” aufnimmt. Das geschieht indem Baumgarten die sinnliche 

Wahrnehmung, mithilfe von Kennzeichen, also Charakteristika definiert.3  

Fortgesetzt wird diese Theorie in Kants “Kritik der Urteilskraft” mit einer ausführlichen 

Struktur des ästhetischen Urteils.4 Durch Schiller, der auch als Kants Schüler bekannt 

ist, nimmt die Verwandlung des Schönheitssinnes als antike Trias hier seinen 

vollendeten Lauf.5 Aber auch sein Freiheitsgedanke, sowie die damit verbundene 

gesellschaftliche Relevanz vom Ego zum Gemeinsinn spielen eine wichtige Rolle. In 

der heutigen Zeit tragen eine Vielzahl an Bedeutungstheorien dazu bei, Phänomene wie 

Ästhetik oder Kunst distinktiver zu analysieren. Im nächsten Abschnitt wird die 

sprachliche Wortherkunft von Ästhetik genauer betrachtet. 

 
3 Mirbach (Hrsg.) / Baumgarten (Autor) , (2007): Ästhetik : 46. 
4 Vgl. Koch Lutz (2015): Ästhetische Bildung : 694. 
5 Vgl. Koch Lutz (2015): Ästhetische Bildung : 691. 
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3.1 Wortherkunft – Ästhetik 

Das Wort selbst stammt aus dem Griechischen: aisthEtikós = das Wahrnehmbare, 

dabei beinhaltet es weitere Bedeutungskomponenten. Schön und geschmackvoll, die 

besonders in ästhetisch und Ästhet hervorkommen, sind erst im Laufe der Zeit durch 

den terminologischen Gebrauch in den Umlauf gekommen.  

Davor waren es nur die Bedeutungsformen: wahrnehmen und Sinneswahrnehmung.6 

 

Terminologie:               ästhetisch, ÄsthetIn, schön, geschmackvoll 

                                     Formgefühl, Kultur, Kunstverständnis, Schönheitssinn, Stil 7 

Aus dem Griechischen: 

aisthētikós               = das Wahrnehmbare 

aisthētikḗ (téchnē)  = Wissenschaft vom sinnlich Wahrnehmbaren 

Synästhesie             = syn  = zusammen und aisthesis = Empfinden 8  (Vgl. Kapitel 8.) 

 

In diesem Kontext ist unter Synästhesie ein Phänomen der „Doppelwahrnehmung“ bzw. 

Mitempfindung zu verstehen. Genauer definiert sich die Synästhesie als eine 

neurologische Erscheinung, bei der die Stimulation einer Sinnesqualität eine andere 

hervorruft, also zwei verschiedene Sinnesqualitäten. So ruft zum Beispiel ein Geräusch 

oder ein Klang eine Farbwahrnehmung hervor. Da beide Wahrnehmungen gleichzeitig 

auftreten, wird manchmal auch von „Doppelwahrnehmung“ oder Mitempfindung 

gesprochen.9 

3.2 Definition 
 
Ästhetik bedeutet zusammengefasst: 

 

“Die Theorie und Philosophie der sinnlichen Wahrnehmung in Kunst, Design, 

Philosophie und Wissenschaft” 10 

Weitere Hintergründe zu Ästhetik und ihrer Bedeutungsvielfalt finden sich im folgenden 

Abschnitt. 

 
6 Vgl. Kluge Friedrich, bearbeitet von Seebold Elmar (2005) : Etymologisches Wörterbuch   
   der deutschen Sprache : 162.   
7 Vgl. ebd. Kluge Friedrich (2005) : Etymologisches Wörterbuch : 162.  
8  Internet: DEUTSCHE SYNÄSTHESIE-GESELLSCHAFT E.V. (2019): Was ist Synästhesie?.    
    https://www.synaesthesie.org/de/synaesthesie, 23.8.2021 
9  Internet: DEUTSCHE SYNÄSTHESIE-GESELLSCHAFT E.V. (2019): Was ist Synästhesie     
    https://www.synaesthesie.org/de/synaesthesie, 23.8.2021 
10  Internet: Wortbedeutung.info (2021) : https://www.wortbedeutung.info/Ästhetik/, 23.8.21. 
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3.3 Ästhetik im Wandel 
 
3.3.1 Definition nach Baumgarten 
 
In Deutschland etablierte vor allem Alexander Gottlieb Baumgarten die Ästhetik als die 
Lehre vom Schönen. In Anlehnung an die ursprüngliche Wortherkunft aus der 

griechischen Philosophie, aisthEtikós = das Wahrnehmbare. Hauptaussage nach 
Baumgarten: Was ist Ästhetik? 

Mit seiner Schrift Aesthetica von 1750 begründet er die Ästhetik als philosophische 
Wissenschaft mit dem Alleinstellungsmerkmal der sinnlichen Erkenntnis, der Schönheit 
und der Kunst.11 Unter sinnlicher Erkenntnis sind alle Erkenntnisse zu verstehen, die 
nicht zu eindeutigen Vorstellungen gehören - also zu distinkten Vorstellungen. Denn die 
sind Teil der verstandesmäßigen Erkenntnis.12  
 
Die Ästhetik ist das Gegenstück der Logik. Während sich die Logik mit der 
Verstandeserkenntnis beschäftigt, untersucht die Ästhetik eben die sinnliche Erkenntnis. 
Davon ausgehend analysiert sie die Erscheinungsweisen des Schönen und leitet 
typische Charakteristika für Kunstschaffende ab. Das Hauptziel der Ästhetik ist die 
Hervorhebung der Schönheit und die Vermeidung des Hässlichen.  

Formale Charakteristika für Ästhetiker - Gedanken - Ordnung - Ausdrucksmittel 

I. Sinnliche Erkenntnis ist schön, wenn sie sich auf schöne Sachen oder 

Gedanken bezieht.  

II. Sinnliche Erkenntnis zeigt sich durch die Schönheit ihrer Ordnung. 

III. Sinnliche Erkenntnis wird durch Ausdrucksmittel hervorgebracht.13  

 

Insgesamt lassen sich die Charakteristika des Schönheitsbegriffes so darlegen: 

In den Fokus der ersten legt Baumgarten die Übereinstimmung der Gedanken. Dabei 

sollen die reflektierten Sachen und Gedanken von sich aus miteinander harmonieren.  

In der zweiten, ist für Baumgarten zusätzlich die Ordnung relevant. Nach dem 

Grundsatz ohne Ordnung kann es zu keiner Vollkommenheit kommen, dabei gilt es, die 

Sachen und Gedanken in eine in sich stimmige Disposition zu führen. 

Als dritte Komponente sollen die schön gedachten Sachen durch irgendein 

Ausdrucksmittel, also durch ein Medium, zur Darstellung kommen.  

 
11 Internet: Wortbedeutung.info (2021) : https://www.wortbedeutung.info/Ästhetik/, 23.8.21. 
12 Vgl. Koch, Lutz (2015): Ästhetische Bildung : 694.  
13 Vgl. Majetschak, Stefan (2012) : Ästhetik zur Einführung : 31 + 32.  
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Die drei Charakteristika sollen anhand eines Beispiels verdeutlicht werden: Zu den 

Klassikern zählt die Tatsache, dass hässliche Dinge durch die Art und Weise der 

Ausrichtung ebenso auch als schön empfunden werden können oder andersherum, eine 

schöne Sache bekommt eine hässliche Wirkung, aufgrund ihrer Ausrichtung.14 So 

können zum Beispiel auch Fotografien je nach Perspektive als schön oder auch nicht 

schön dargestellt werden. An dieser Stelle handelt es sich um die Wirkung der Sicht 

(Perspektive), aus der die Kamera auf das Motiv gerichtet ist, zum Beispiel durch ein 

Stativ oder die Beleuchtung. Dabei kann der Empfangsmodus des Betrachters (zum 

Beispiel seine Erfahrungen), die das Bild schön oder andersherum ausdruckslos 

erscheinen lassen, ebenso mitwirken. 

Schöne Dinge werden also erkannt, gedanklich geformt, in eine Ordnung gebracht und 

anschließend auf schöne Art und Weise hervorgebracht. Im wechselseitigen 

Zusammenspiel ergibt sich eine Harmonie, in der sie zu einer Einheit verschmelzen.  

Dabei kann Schönheit mit geschmackvoller Anmut oder Vollkommenheit gleichgesetzt 

werden. Alles zusammen gehört demnach zu den Aufgaben der Ästhetiker.  

Der Ästhetiker / Die Ästhetikerin: 
Nach Baumgarten existiert folgender Prototyp für Ästhetiker.  
Zu den Hauptmerkmalen zählt zum einen eine natürliche Veranlagung, die eines 

ästhetisch künstlerischen Denkens. Darüber hinaus formt sich die Begabung durch 

Übung, welche so die vorhandenen Kenntnisse erweitert.  

Die natürliche Veranlagung lässt sich in einzelne Teilvermögen, als Talente des 

ästhetischen Menschen, ausdifferenzieren. 

Dabei sind folgende Talente zentral: Sinn, Phantasie, Geist und Scharfsinn, dichterische 

Anlage, Geschmack, Stil und Andere15, wie zum Beispiel ein ausgeprägtes 

Empfindungs-vermögen und ein gutes Gedächtnis. Aber auch vorausschauendes 

Denken, eine Erwartungshaltung, sowie ein ästhetisches Temperament, also die 

Fähigkeit, sich vom Schönen beleben und begeistern zu lassen.  

Diese angeborenen Merkmale sind Voraussetzung für Ästhetiker. 

Somit soll unterstrichen werden, dass es für Ästhetik, nach Baumgartens Entwurf, einer 

eigenen Wissenschaft bedarf. Eben wie zu Beginn vorgestellt, die Wissenschaft der 

sinnlichen Erkenntnis. Baumgartens Theorie der formalen Charakteristika und seine 

neuartigen Wortbedeutungen wurden im Laufe des 18 Jh. auch in die Volkssprachen 

aufgenommen. 

 
14 Vgl. Majetschak, Stefan (2012) : Ästhetik zur Einführung : 31.  
15 Vgl. Majetschak, Stefan (2012) : Ästhetik zur Einführung : 27 + 28. 
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3.3.2 Hauptgedanke nach Immanuel Kant 
 
Hier wird aus einer Vielzahl von Erfahrungen, mit denen Kant die vorherigen Ursprünge 

der ästhetischen Theorie weitergebildet hat, nur ein kleiner Teil herausgegriffen:  

„Unter ästhetischer Urteilskraft versteht Kant den Geschmack, genauer den 

Reflexionsgeschmack, der vom sinnlichen Geschmack - Gaumengeschmack 

unterschieden ist (KU, § 1, § 8)16. Er ist das spezifische Organ zur Beurteilung des 

Schönen.“ 17   

Mit anderen Worten, für den Philosophen Kant war klar, dass der Wohlgefallen am 

Schönen von der Reflexion über den Gegenstand abhängt und sich dadurch vom 

Angenehmen unterscheiden lässt, welches ganz auf der Empfindung basiert. Damit wird 

belegt, dass die Schönheit nicht ohne Denken auskommt, also sich nur aus der Wirkung 

und somit Bedeutung für den Menschen ableiten lässt.  

Das zentrale an dem Wohlgefallen scheint sich in folgenden Aspekten auszuführen:  

Das Schöne wird nach Kant im Gefühl erfahren und umgekehrt in der Erfahrung gefühlt. 

Das Urteil über das Schöne bleibt subjektiv und doch sagt man beispielsweise nicht „das 

gefällt mir“, sondern „das ist schön“, was sich auf den Kantischen „Gemeinsinn (sensus 

communis)”18 bezieht, welcher sich als Allgemeinheitsanspruch des ästhetischen Urteils 

oder des Geschmacksurteils deuten lässt.  

Geschmack ist für Kant nicht ein weiterer Sinn, sondern „Geschmack haben, bedeutet, 

alle geistigen und sinnlichen Fähigkeiten in der Handlung des Beurteilens ins Spiel zu 

bringen und im Zusammenspiel zu belassen.” 19 

Davon spricht auch § 9 in der Kritik der Urteilskraft (KU).20 Dabei müsse das 

Geschmacksurteil von allgemein Mitteilbarem ausgehen und daraus erst folge die Lust 

am Gegenstand. Im freien Spiel von Einbildungskraft und Verstand entsteht die 

Vorstellung. Das gilt auch für die subjektive ästhetische Vorstellung. Schlussfolgernd ist 

Schönheit immer ein wechselseitiges Ereignis. 

 
3.3.3 Hauptgedanke nach Friedrich Schiller 
 

„Die Kunst ist eine Tochter der Freiheit“ 

 
16 KU = die Kritik der Urteilskraft. 
17 Vgl. Koch, Lutz (2015): Ästhetische Bildung : 694.  
18 Vgl. Lutz Koch (2015) : Ästhetische Bildung : 694. 
19 Schaper, Eva (1990) :  
    Zur Problematik des ästhetischen Urteils. In: „Kant-Kongreß“, Bd. 1 Bonn : 18. 
20 Vgl. Koch, Lutz (2015): Ästhetische Bildung : 695. 
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Im Zweiten Brief schreibt Schiller: 
 
„Der Lauf der Begebenheiten hat dem Genius der Zeit eine Richtung gegeben, die ihn 

je mehr und mehr von der Kunst des Ideals zu entfernen droht. Diese muss die 

Wirklichkeit verlassen, und sich mit anständiger Kühnheit über das Bedürfnis erheben;  

denn die Kunst ist eine Tochter der Freiheit, und von der Notwendigkeit der Geister, 

nicht von der Notdurft der Materie will sie ihre Vorschrift empfangen. Jetzt aber 

herrscht das Bedürfnis, und beugt die gesunkene Menschheit unter sein tyrannisches 

Joch. Der Nutzen ist das große Idol der Zeit, dem alle Kräfte fronen und alle Talente 

huldigen sollen. Auf dieser groben Waage hat das geistige Verdienst der Kunst kein 

Gewicht, und, aller Aufmunterung beraubt, verschwindet sie von dem lärmenden Markt 

des Jahrhunderts.“ 21 

 
Zuallererst ist markant wie zeitlos die gewählten Gedanken des Wegbereiters Friedrich 

Schiller (18. Jh.) sind, welche zu diesem Zeitpunkt eine historische Definition für das 

Verständnis von Schönheit aufzeigen lassen. In Verbindung mit seinem 

Freiheitsgedanken, sowie der Gegenüberstellung von geistigem Bedürfnis und 

systemischem Nutzen. Sein Anliegen war, dass die ästhetische Bildung zusammen mit 

der sinnlichen Seite des Menschen (zum Beispiel Einbildungskraft, Empfindung, 

Gedächtnis) gleichermaßen die Seite der Vernunft (theoretische wie praktische 

Vernunft) läutert und zu einem künstlerischen Empfinden optimiert, siehe dazu auch 

Baumgartens ursprüngliche Definition (Historie 1.1). In dem genannten Textauszug 

analysiert Schiller die politischen und kulturellen Zustände der Gesellschaft und fordert 

den Vernunftstaat durch ästhetische Erziehung auf, dem Weg zur Freiheit durch 

Schönheit zu folgen. Hiermit zeigt er die Funktionalität wie Vernetzbarkeit des 

zwischenmenschlichen Seins, im freiheitlichen Sinne der Kunst. Denn es sind kreative 

Ausdrucksformen, welche den Lauf des Denkens und zugleich die vorantreibende Kraft 

in den Systemen der Menschheit ausmachen. Was auch betont, dass es sich zukünftig 

um mehr als eine Art sektorale Bildung handeln sollte, denn ästhetische Erziehung 

bewegt sich inmitten der Gesellschaft und bringt als solche auch die Freiheit des 

Individuums zum Vorschein Dabei lässt sich auch die gesellschaftliche Relevanz von 

ästhetischer Bildung sowie ihre Dringlichkeit insbesondere in Zeiten der Krise ableiten.  

 

 
21 Schiller, Friedrich (1795) :  
    Über die ästhetische Erziehung des Menschen Zweites Kapitel: 5 + 6. 
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Schiller - Einzel zu Gemeinsinn: 
Im Rahmen der modernen pädagogischen Theorie keimte Schillers Idee einer 

allgemeinen standes- und schichtübergreifenden ästhetischen Bildung auf.  

Mit anderen Worten, eine gesellschaftlich relevante Bildung. Jedoch entwickelte sich 

diese erst so wirklich durch die Aneignung von Kants ästhetischer Theorie.  

Hierbei formt sich, mit Kant als Urheber, den Geschmack (die ästhetische Urteilskraft), 

auch als Gemeinsinn (sensus communis) zu deuten.  

Um den Gemeinsinn nach Kants Gedanken auszuformulieren, empfand dieser den 

Gemeinsinn, als einen Geschmack, der sich erst in der Gemeinschaft nähren lässt und 

daraus zu einer vollkommenen Blüte für das Gemeinsame entwickelt.  In der Fortsetzung 

mit Schiller gestaltete sich der Geschmack auch in eine ästhetische Form von 

Öffentlichkeit, die Schiller zu dem Vorschlag eines ästhetischen Staates weiterentwickelt 

hat.22 

Abschließend gibt dieser Dreiklang den Schönheitbegriff zu Ästhetik im Wandel mit einer 

wiederkehrenden Wandlung (von der Antike bis in die Moderne) zutreffend wieder. 

 
WAHR = GUT = SCHÖN 

Die Offenheit des gebildeten Menschen für das Schöne würde sich nach Schiller, […] 

“…eben dadurch auch auf das Wahre und Gute, auf Erkennen und Handeln, auf 

Theorie und Praxis erstrecken.“ […] 

Genau darin findet sich in verwandelter Form auch die antike Trias nach Platon, der 

sogenannte Dreiklang, des Wahren, Schönen und Guten ästhetischer Bildung wieder, 

indem er Schönheit als einen der ultimativen Werte charakterisiert, verschmolzen mit 

Gerechtigkeit und Wahrheit. So geht aus seinen Worten hervor, dass etwas, das schön 

ist, genauso auch gut ist und was gut ist, ist schön. Überdies setzte Platon Schönheit mit 

Wahrheit gleich und Wahrheit mit Schönheit. 

An Kunstbauten mit und rund um das Thema Licht soll das Ganze beispielhaft deutlich 

werden: Licht spielte in Architektur und Kunst des europäischen Raumes eine wichtige 

Rolle, zusammen mit dem damaligen Glauben, dass die Sonne etwas Göttliches sei. 

Licht in seiner transzendentesten Erscheinung, tran·s·zen·dent 23 meint übersinnlich 

oder die menschliche Vorstellungskraft übersteigend. Sie entfaltet sich zum Beispiel in 

den farbigen Fenstern gotischer Kathedralen:  

 
22 Vgl. Lutz Koch (2015) : Ästhetische Bildung : 694. 
23 Internet: Wortbedeutung.info (2021) :  
    https://www.wortbedeutung.info/transzendent/ 26.8.21.  
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lux eucharistica - Lichtspektakel im Kölner Dom24  

 
3.4 Ästhetik in der Moderne 
 
Die behandelte Theorie zu Ästhetik in der Moderne wird anhand der Thematik von 

Proportionen und dem Goldenen Schnitt im folgenden Kapitel ausführlicher in 

Anwendung und gegenwärtigen Einflüssen behandelt sowie anhand des Künstlers 

Mondrian beispielhaft veranschaulicht. 

 
Proportionen 

Die Form eines Objektes oder ebenso Subjektes ist dann ästhetisch, wenn es unsere 

Sinne beim Betrachten bewegt (Emotion), denn „Alles was aufwühlt, ist anziehend.“25  

In ähnlicher Weise können wir beim Hören dissonanter Musik Freude empfinden, wobei 

der Genuss der schönen Passagen sich durch die Brüche sogar steigert.  

Menschen verlangen nach Spannungen, um der Langeweile zu entgehen, und suchen 

nach dem Lauten, dem Unerwarteten, dem Unheimlichen. Diese Proportionen sind auch 

deutlich in mathematischen Berechnungen oder Kompositionen vorzufinden, wie später 

(vgl. S.15 Mondrians Künstlerische Einflüsse) am Beispiel von einem der bedeutendsten 

Künstler des 20. Jahrhunderts, Piet Mondrian.  

 
Goldener Schnitt  
Zu Anfang des 20. Jahrhunderts wurde die wichtigste Proportion, welche für perfekte 

Schönheit, Ästhetik sowie ästhetische Funktionalität steht, als sogenannter - Goldener 
Schnitt - (lateinisch „proportio divina“ = „göttliche Teilung“) als Schönheitsformel 

formuliert.  

 
24 Internet: Koeln.de, lux eucharistica Lichtspektakel im Kölner Dom (2013) :   
    https://www.koeln.de/bilder/data/pictures/2013-06-05_lux-eucharistica-koelner-dom-   
    2013/orginal/lux-eucharistica-2013-07.jpg, 26.8.21.  
25 Liessmann, Konrad Paul (2009): Schönheit : 62. 
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Dieses proportionale Verhältnis ist bereits in der griechischen Antike vorgekommen. Der 

Goldene Schnitt wird mit dem griechischen Buchstaben „Phi“ dargestellt bzw. 

symbolisiert und gilt in der Mathematik als die irrationalste Zahl.26  

Diese mathematische Proportion findet sich nicht nur im menschlichen Körper, sondern 

auch in der Natur immer wieder. Fast alle natürlichen Körper und Körperteile sind mit 

dieser Proportion konstruiert. Der Erfinder glaubte, Schönheit existiere im Idealzustand 

zwischen Ordnung und Chaos und zeigte Vergleiche aus der Natur wie zum einen Blitz 

auf.27  

Mondrians Künstlerische Einflüsse:  
Mondrian beschrieb seinen Ansatz zur Kunst in der Abstraktion von Form und Farbe. 

Genauer noch sind es die geraden Linien und klaren Grundfarben, die zur Abstraktion 

eingesetzt werden. Mondrian nutzte die gleichen kompositorischen Regeln aus seinen 

frühen Landschafts- und Stillleben Bildern, um diese revolutionären abstrakten 

Kunstwerke in eine kompositorische Harmonie zu bringen, was sie zu dem macht, was 

so begehrenswert wirkt. In Wirklichkeit waren die Landschaften und die Natur für 

Mondrian nie aus dem Blickfeld geraten. Im Gegenteil, sie haben seine abstrakten Bilder 

stark beeinflusst. Was für das untrainierte Auge wie ein Zufallsprodukt aussieht, war in 

Wirklichkeit der Höhepunkt einer jahrelangen Ausarbeitung.  

Eine Sammlung seiner Gedanken zeigt sich in dem Brief an einen niederländischen 

Kunstkritiker und Maler (1914). 

„Ich konstruiere Linien und Farbkombinationen auf einer ebenen Fläche, um die 

allgemeine Schönheit mit größter Aufmerksamkeit auszudrücken. Die Natur (oder das, 

was ich sehe) inspiriert mich, versetzt mich, wie jeden Maler, in einen emotionalen 

Zustand, so dass ein Drang entsteht, etwas zu schaffen, aber ich möchte der Wahrheit 

so nahe wie möglich kommen und alles davon abstrahieren, bis ich die Grundlage 

(noch immer nur eine äußere Grundlage!) der Dinge erreiche.“ 28 

Mondrians späteren Kunstwerke wurden von der Jazzmusik und den Neonlichtern 

Manhattans beeinflusst. Noch lange nach seinem Tod prägte er Künstler in den 

verschiedenen Medien. In den 1960er Jahren war es die Mondrian-Kollektion von Yves 

Saint Laurent, mit einem dauerhaften Einfluss in der Mode. Seine Reichweite strahlte 

auch bis in die Architektur und setzte sich in der ganzen Welt fort. 

 
26 Internet: Beinert Wolfgang (2020): https://www.typolexikon.de/goldener-schnitt/, 1.9.2021.  
27 Vgl. Sagmeister, Walsh (2018) : Beauty : 26 
28 Internet: Das kreative Universum (2019): https://www.daskreativeuniversum.de/wer-war- 
    piet- mondrian-und-welchen-einfluss-hatte-er-auf-die-moderne-kunst/,1.9.2021 
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Nach Mondrians Ansicht beruhte Schönheit auf der Ausgewogenheit gegensätzlicher 

Kräfte. Diese Kräfte repräsentieren eine Einheit - nicht nur die des Geistes, sondern die 

des gesamten Universums.29 Auf den Künstler Mondrian sollte auch nach dem Prinzip 

der Nachahmung eingegangen werden. Nennenswert ist hier die Vielfalt seiner Einflüsse 

in allen Spektren der Gesellschaft, Architektur (von ihm inspirierte Farbkonzepte wurden 

übernommen), Mode (wie das Label Vogue), um nur eine Wenige beispielhaft 

darzulegen. 

4. Multimedia   
 
Dieses Kapitel widmet sich dem Spezifikum Multimedia. Zuerst soll der Begriff 

Multimedia bzw. multimedial, im Rahmen seiner Wortherkunft, untersucht werden. 

Darauffolgend werden verschiedene Definitionen von Multimedia vorgestellt und 

miteinander verglichen. Anschließend werden die Begriffe Integration, Verbreitung und 

Interaktivität eingeführt und definiert. Abschließend werden relevante Kategorien 

beschrieben und in Zusammenhang mit Ästhetik gestellt. Praxisbezüge siehe 2.2 Projekt  

 

4.1 Wortherkunft  
 
Das Wort Multimedia setzt sich aus multi und media zusammen.  

„multi“ (lat.) bedeutet viele  

„medium“ (lat.) lässt sich mit das Vermittelnde übersetzen. 30 

Ursprünglich waren mit Multimedia verschiedene Projektionsapparate wie Film- und 

Diaprojektoren gemeint, die zum Beispiel bei Ausstellungen oder Messen verwendet 

wurden, um die Aufmerksamkeit von Besuchern zu gewinnen. Mittlerweile wird der 

Begriff in verschiedensten Zusammenhängen benutzt. 

 

4.2 Definition  
 
 
 - Multimedia ist - 

„Das Zusammenwirken verschiedener Medien, wie zum Beispiel Text, Video und Bild, 

die sich zu einem Werk vereinen.“ 31 

 
29 Vgl. Sagmeister, Walsh (2018): Beauty : 26. 
30 Doelker, Christian (1998): Multimedia ist Multikode : 37.  
31 Internet: Wortbedeutung. Info (2021): https://www.wortbedeutung.info/Multimedia/, 27.8.21.  
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Auch wenn die Bedeutung offensichtlich scheint, liegt genauer betrachtet nach 

Hartmann Multimedialität dann vor, „wenn unterschiedliche Sinne des Menschen 

gleichzeitig durch integrierte Medienanwendung angesprochen werden. Das Medium 

der Integration von unterschiedlichen Medien ist [z.B.] der Computer.“ 32  

Eine weitere Differenzierung zu der ersten Definition von Multimedia knüpft an dem 

Medium Computer an, welcher unter anderem zum Beispiel Internet, Film, Musik und 

Social Media integriert, wobei hauptsächlich die auditiven, emotionalen und visuellen 

Sinne angesprochen und wahrgenommen werden.  

Diese Definition enthält die wesentlichen Merkmale von Multimedia: Zum einen die 

unterschiedlichen Sinne ansprechend und zum anderen die integrierte Anwendung. 

Integration ist hier als Anwendung und Zusammenführen von einzelnen Medien zu 

verstehen.33 

4.3 Multimedia im Wandel 
 
An dieser Stelle soll die Verwendung des Begriffs „Multimedia“ im Zusammenhang mit 

den Massenmedien (Internet, Youtube, Fernsehen, Social Media) detaillierter betrachtet 

werden. 

Luhmann definiert Massenmedien folgendermaßen: 

„alle Einrichtungen der Gesellschaft, die sich zur Verbreitung von Kommunikation 

technischer Mittel der Vervielfältigung bedienen.“ 34 

 

Verbreitung ist in dem Kontext unidirektional (nur in eine Richtung), als Kommunikation, 

zu verstehen. Ohne Möglichkeit der Einflussnahme oder auch Interaktion durch die 

Rezipienten (Leser, Hörer, Seher). Dieser Aspekt, der als Interaktivität zu bezeichnen 

ist, meint im weitesten Sinne, dass der Rezipient bestimmt, welche Informationen und 

Programme er empfangen will, aber auch aktiv Einfluss auf die Programme nimmt.35 

Zuletzt soll auf den interaktiven Grad des Multimedia-Begriffs eingegangen werden. 

Dabei kann Interaktivität in verschiedenen Maßen vorliegen, von schwach interaktiv bis 

hochgradig interaktiv. Schwach interaktiv bedeutet dabei zum Beispiel, zwischen zwei 

Optionen zu wählen.Hochgradig interaktiv, zum Beispiel, die Durchführung vollkommen 

nach den eigenen Wünschen zu gestalten.36 

 
32 Hartmann, Frank (2008): Multimedia: 19.  
33 Luckhardt, Heinz-Dirk (1999): 9. Information und Kommunikation, Exkurs in: MULTIMEDIA   
   ein Begriff und seine (Er-)Klärung, https://saar.infowiss.net/studium/handbuch/kap9/, 2.9.21.  
34 Luhmann, N. (2017) Ausdifferenzierung als Verdoppelung der Realität: 10.  
35 Ebd. Luckhardt, Heinz-Dirk: (1999)  
36 Ebd. Luckhardt, Heinz-Dirk : (1999) 
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Nach Pfammatter soll Multimedia ausschließlich für digitale Medien verwendet werden.  

„Die Digitaltechnik ermöglicht die Integration verschiedener kontinuierlicher und 

diskreter Medien: gesprochene Sprache, Klangeffekte, Musik, Animation, Video, Text, 

Standbild, Computergrafik.“37 

Ebenso sieht Pfammatter die Interaktivität als das entscheidende Kriterium im Blick auf 

Multimediale Zukunftsperspektiven: „Multimedia bedeutet also interaktive, digitale 

Medienintegration.“ 38  

Aus dem ersten Abschnitt geht bereits hervor, dass für Multimedia keine einheitliche 

Definition hervorzubringen ist. Zu den Hauptzwecken dieser Arbeit gehört es, die 

verschiedenen Wirkungsweisen von Multimedia zu beleuchten, wobei sich dies in erster 

Linie auf die psychologischen und sozialen Kategorien konzentriert. Das Phänomen 

Multimedia ist omnipräsent und ein fester Bestandteil der kulturellen sowie 

soziologischen Gesellschaft. Insgesamt sind in der wissenschaftlichen Literatur zahllose 

Definitionsversuche von Multimedia zu finden.  

Im Teil Ästhetische Praxis wird die Bedeutung und Wirkungsweise in verschiedenen 

Sparten der multimedialen Ästhetik näher betrachtet. Auf dieser Basis soll auch auf 

den Einfluss multimedialer Ästhetik und seine Verwendungsmöglichkeiten in der 

Gesellschaft eingegangen werden. In diesem Zusammenhang wird ein detaillierteres 

Beispiel, von multimedialer Anwendung auf Instagram, erläutert. (Vgl. 7.4 Darstellung 
und Begründung der Wirkungsmodelle, S.33) 

5. Die Rolle multimedialer Ausdrucksmittel 
 
Das Thema multimediale Ausdrucksmittel kommt an dieser Stelle mit Einblicken in die 

Selbstwirksamkeit, Sinneswahrnehmung, sowie dem Selbstkonzept nach C. Rogers 

zum Tragen, um damit die Relevanz von Ästhetik in der Gesellschaft aufzuzeigen. Der 

Blick wird weg vom abstrakten und theoretischen, hin zum Menschen und seiner 

individuellen Persönlichkeitsbildung gerichtet.  

 

In diesem Kapitel wird die Ästhetik mit dem Spezifikum multimedial vertieft. Die 

Bedeutung von Ausdrucksmitteln findet sich, wie in Kapitel 3.2 durch Baumgarten 

definiert, darin wieder, Gestalterisches oder Ästhetisches hervorzubringen. 

 
37 Vgl. Pfammatter, Rene (1998):  
    Multi Media Mania. Reflexionen zu Aspekten neuer Medien: 10.  
38 Vgl. Pfammatter, Rene (1998):  
    Multi Media Mania. Reflexionen zu Aspekten neuer Medien: 12. 
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In der Interaktivität mit multimedialen Ausdrucksmitteln wird ein Raum geschaffen, in 

dem Selbsterfahrung (Begegnung mit sich selbst), Interaktion mit anderen und die 

experimentelle Auseinandersetzung mit der Umwelt möglich sind.39 

Das multimediale Ausdrucksmittel beschreibt in diesem Kontext den Nutzen von einem 

Medium = Ausdrucksmittel.  

Mit dieser Schlussfolgerung werden die beiden Disziplinen, Multimedia und 

Selbstwirksamkeit, bzw. Selbsterfahrung, in Relation zueinander gesetzt. In jedem Fall 

ist zu betonen, dass beide sich in einem starken Maße mit der Persönlichkeit der 

Menschen befassen und somit auch die Persönlichkeitsbildung stärken. Das ist anhand 

dessen festzumachen, dass der Gegenstand zum einen die kompetente Nutzung 

multimedialer Ausdrucksmittel, zum anderen auch die damit verbundene 

Selbsterfahrung ist.  

Daran anknüpfend wird auf die erzielte Selbstwirksamkeit zur Bildung des 

Selbstkonzeptes eingegangen, sowie die Wirkungsweise in der Gesellschaft. 

Selbstwirksamkeit wird darin als dynamischer Prozess verstanden, der mit der 

Veränderung seiner Umwelt nach stetig neuen Inspirationen verlangt.  

Anhand von methodischen Elementen sollen beispielhaft die Ziele und Methoden 

aufgezeigt werden, welche die Grundlage für Selbstwirksamkeit bilden, zum Beispiel 

Pantomime vor der Videokamera. Der Einsatz multimedialer Ausdrucksmittel passiert 

hier durch die Videokamera, welche eine zentrale Rolle für die Entwicklung von Selbst- 

bzw. Fremdbild einnimmt.  

 

5.1 Selbstwirksamkeit 
 
Die Pädagogin Renate Zimmer gründet ihre Theorie für die Selbstwirksamkeit auf dem 

Sinnessystem. Dabei greift der Mensch auf unterschiedliche Informationsquellen zurück: 

Durch Informationen über Sinnessysteme (Stimme, eigene Körpergrenzen usw.) erfährt, 

empfindet und erlebt der Mensch seinen Körper.40  

Es findet eine sinnliche Wahrnehmung des Selbst statt. Das Gegenüber spürt und 

bewegt sich und nimmt so aktiv teil. Somit sammelt die Person Erfahrungen über die 

Wirksamkeit der eigenen Handlungen, erlebt die sogenannte Selbstwirksamkeit.41 

 
39 Lammers (1998): Verkörpern und Gestalten. Psychodrama und Kunsttherapie in der  
    psychosozialen Arbeit: 16.  
40 Maier, R./Mikat, C./Zeitter,E. (2007): Medienerziehung in Kindergarten und Grundschule.    
    Medienpädagogik.: 634.  
41 Vgl. Zimmer, Renate (2014): Veränderungen im Selbstkonzept nach psychomotorischer    
    Förderung: 180 ff..  
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Diese These befindet die Autorin als fundiert, da sie schlussfolgern lässt, dass sich dabei 

die subjektive Wirklichkeit des Menschen entwickelt, eben selbst etwas bewirken und 

verändern zu können. Indem man versucht innerhalb von Schauspielerischen Rollen 

bestimmte Attribute auszufüllen und sich darin auch auszuprobieren bzw. 

wiederzufinden, so wie es generell sonst nicht der eigenen Persönlichkeit entspricht. 

Also zum Beispiel bei Pantomimen als Comedian „die Beliebte“ zu sein. Dabei werden 

Videoaufnahmen im Nachhinein gemeinsam angeschaut und reflektiert. Das Ergebnis 

sowie die Fremdwirkung können anschließend mit der eigenen Wahrnehmung 

verbunden werden. Die Erfahrungen geben Rückmeldung über die eigenen Fähigkeiten 

und das eigene Können. „Ich habe es geschafft lustig zu sein, also kann ich mich damit 

bei anderen beliebt machen.“ Diese Gefühle stärken die Basis für ein gesundes 

Selbstvertrauen. Im Gegenpol dazu steht die Wahrnehmung der Sinne durch den 

wortlosen Ausdruck: „Pantomime ist eine stille Kunst und kann doch so viel mitteilen. 

Ohne Worte und (fast) ohne Requisiten, nur mit den Ausdrucks- und 

Bewegungsmöglichkeiten des Körpers wird eine Begebenheit oder ein Gefühl dargestellt 

und eine Geschichte erzählt. Zur Darstellung nimmt sie eine universelle Sprache, d.h. 

allgemein erkennbare Gesten zu Hilfe. Pantomimen lässt die Fantasie in der Illusion 

lebendig werden. Sie spielt mit der Vorstellungskraft des Zuschauers. Das wortlose Spiel 

bindet Menschen ein, die sprachlich nicht so gewandt sind und sich nicht gern mit vielen 

Worten darstellen.“42 Daher ist die Autorin davon überzeugt, dass die Selbstwirksamkeit, 

verstärkt durch multimediale Mittel, wie dem Einsatz von einer Videokamera, zu einem 

wesentlichen Bestandteil die Förderung des Selbstkonzeptes positiv beeinflussen kann.  

Andererseits besteht auch die Annahme, dass ein Gefühl der Hilflosigkeit entsteht, wenn 

eine Person immer wieder die Erfahrung macht, dass sie keine Veränderungen bewirken 

kann und ihre Handlungen nicht den gewünschten Effekt hervorbringen, sowie dass die 

Person Situationen und Ergebnisse nicht kontrollieren kann. Solche Erfahrungen der 

Unwirksamkeit und der Hilflosigkeit haben ebenso Einfluss auf das Selbstkonzept. Die 

vorherigen Annahmen lassen schlussfolgern, dass bei multimedialer Interaktivität ein 

Resonanz- und Proberaum der individuellen Wirksamkeit entsteht, z.B. durch den 

Austausch und Vergleich mit anderen. Aber auch im Zusammenhang von multimedialen 

Ausdrucksmitteln (Videoaufnahme, Instagram, YouTube) mit Pantomimen bestätigt sich 

die These der Selbstwirksamkeit auf Grundlage der bewussten Erfahrung sowie die 

Reflexion in der Gruppe darüber, welche eigenen Wirkungsweisen vorkommen.  

 
42 Albrecht-Schaffer, Angelika (2011): Theaterwerkstatt für Kinder: 99.  
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Die multimedialen Methoden basieren auf der oben genannten Grundlage. Die 

praktische Umsetzung ist zum Beispiel im wöchentlichen Rhythmus von Gruppen in 

Kinder- oder Jugendzentren möglich. Dabei gehören Medienkompetenz und 

Selbstwirksamkeit (siehe nächster Abschnitt) zu praktischen Grundelementen. Die 

realistische Einschätzung eigener Stärken und Schwächen ist dabei ein wichtiges Ziel 

im Hinblick auf die Persönlichkeitsentwicklung. 

Im Anhang befinden sich weitere methodische Anregungen, die in der Ästhetischen 

Praxis eingesetzt werden können. 

 

5.2 Selbstkonzept 
 
Der Psychologe Carl Rogers definiert die Bildung des Selbstkonzeptes folgendermaßen:  

„Das Selbstkonzept ist eine durch Erfahrungen gebildete und sich verändernde 

Struktur von Empfindungen, Werthaltungen und Wahrnehmungen, die eine Person 

bezogen auf sich selbst hat. Es ist das mehr oder weniger bewusst wahrgenommene 

Bild von sich selbst.“ 43 

 
In diesem Zusammenhang ist C. Rogers der Meinung, dass das gesamte Selbstkonzept 

sich in die Teilaspekte Wahrnehmung, Empfindung und Werthaltung unterteilen lässt. 

Um die theoretischen Grundlagen besser begreiflich zu machen folgt eine Reihe von 

Beispielen, welche aus Situationen im Rahmen von Projektzeiten der Autorin stammen:   

Die eigene Wahrnehmung kann sein:  

„Ich bin attraktiv und kontaktfreudig“ und kann zugleich bei Videoaufnahmen als eine 

zurückgezogene Person wahrgenommen werden, die signalisiert: „Dem Mittelpunkt der 

Aufmerksamkeit gehe ich aus dem Weg“. 

Die eigene Empfindung kann sein:  

„Ich mag mich nicht, wenn ich gefilmt werde.“ Dabei kann die Empfindung des 

Gegenübers sein: „Endlich kommt sie mal aus sich heraus und zum Vorschein.“  

Die eigene Werthaltung kann sein:  

„Auch wenn ich einen Fehler mache, kann ich noch zu mir stehen.“ Wobei eine andere 

Person in dieser Situation die Werthaltung vertreten kann: "Nach diesem Auftreten, sollte 

sie mehr aus sich machen.“  

Aufgrund der oben erläuterten Erfahrungen zeigt die Autorin den verstärkten 

Zusammenhang von Eigen- und Fremdeinschätzung auf.  

 
43 Hobmair Hermann (2012): Pädagogik/Psychologie Band 2: 370.  
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Darüber hinaus zeigt sich auch, was ein wertschätzendes bzw. geringschätzendes 

Feedback durch das Umfeld für einen förderlichen bzw. hemmenden Effekt bewirken 

kann, welche in diesem Fall zu den äußeren künstlerischen, wie pädagogischen 

Einflüssen zu kategorisieren sind. (Vgl. Kapitel 3.)  

Schlussendlich können diese Faktoren mitunter zu einer positiven bzw. negativen 

Entwicklung der Gesamtpersönlichkeit beitragen. Dabei ist die Ausrichtung 

generationsübergreifend, von den jüngsten Persönlichkeiten der Gesellschaft, bis zu den 

ältesten Menschen. Der Annahme, dass das Selbstkonzept gezielte Erfahrungen 

braucht, stimmt die Autorin grundlegend zu. Vor allem in Kompetenzen, wie multimediale 

Ausdrucksmittel mit anderen Mitmenschen, um vollständig in der eigenen Persönlichkeit 

heranreifen zu können. An dieser Stelle wird durch die Teilaspekte Wahrnehmung, 
Empfindung und Werthaltung besonders schön deutlich, warum das pädagogische 

Handeln immer ganzheitlich fundiert sein sollte und dennoch einer Konkretisierung, wie 

der durch multimediale Ästhetik, bedarf.  

 

5.3 Multimediale Ausdrucksmittel in der Praxis 
 
Ausgangspunkt im folgenden Beispiel ist die Durchführung multimedialer 

Ausdrucksmittel mit Menschen zur freien Selbstentfaltung mit dem Ziel der mündigen 

multimedialen Interaktion. Die Förderung dieser Grundbedürfnisse gliedert sich in dem 

Ziel der Förderung des positiven Selbstkonzeptes (Vgl. 5.2 Selbstkonzept) ein. Die 

multimediale Ästhetik in der Gruppe bietet die Merkmale einer ständigen 

Selbstwahrnehmung und ein direktes Feedback. Dadurch beinhaltet die Ästhetische 

Praxis einen geeigneten multimedialen Methodenpool zur Förderung dieser 

Grundbedürfnisse und eine bewusste Auseinandersetzung mit sich selbst. 

 
Das Medienspiel basiert auf folgenden zwei Schwerpunkten: 
Die Entwicklung der multimedialen Kompetenz und des Selbstkonzeptes. Anhand von 

Medienkompetenz soll die Fähigkeit, multimediale Ausdrucksmittel zu nutzen, 

veranschaulicht und konkretisiert werden. 

 

„Medienkompetenz ist heute unabdingbar, um am politischen, kulturellen und sozialen 

Leben in der Informationsgesellschaft zu partizipieren und es souverän und aktiv 

mitzugestalten.  
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Medienkompetenz bedeutet bewussten, kritisch-reflexiven, sachgerechten, 

selbstbestimmten und verantwortungsvollen Umgang mit Medien.“ 44 

 

Demnach gilt ein kompetenter Umgang mit allen Medien, wie im Bayerischen Bildungs- 

und Erziehungsplan definiert, in unserer Gesellschaft als notwendiges Erziehungsziel. 

Für Sozialarbeiter und Sozialarbeiterinnen bedeutet dies beispielsweise konkret, Kinder 

und Jugendliche dabei zu unterstützen und zu begleiten, sich mit und über und durch 
Medien zu bilden, sowie in der Kooperation mit Familien einen akzeptierenden und 

möglichst unvoreingenommenen Austausch über die Mediennutzung ihrer Kinder zu 

ermöglichen.Die Autorin vertritt die Meinung, dass Medienspiel, verknüpft mit der 

Analyse davon, für Kinder wie Jugendliche bedeuten kann, eine Möglichkeit anzubieten, 

sich mit ihrem eigenen Leben, den darin verborgenen Wünschen und ihren Interessen 

auseinander zu setzen.  

Kinder haben ein Recht auf Spiel und Kunst, welche von ihren Bedürfnissen und 

Fähigkeiten ausgehen und die von ihnen selbst kreiert werden.  

Deshalb darf Medienspiel zweckfrei bleiben und muss nicht pädagogisiert, also Mittel 

zum Zweck werden. Dennoch trägt Medienarbeit sehr viel zur persönlichen Entwicklung 

bei, was die Stärkung des positiven Selbstkonzeptes miteinbezieht.  

Unter diesem Aspekt ist zu beachten, dass im Grundschulalter Emotionen und Regeln 

in der Entwicklung des Kindes eine wichtige Rolle spielen. Das Kind hat ein Ich- 

Bewusstsein entwickelt und richtet sein Verhalten schon nach einfachen ethischen 

Normen aus. In diesem Alter ist die Originalität und Phantasie noch sehr ausgeprägt und 

kann im Medienspiel genutzt und intensiviert werden. Dabei ist folgendes multimediales 

Ausdrucksmittel von Medienspielen im Fokus:  

Die Pantomime vor der Videokamera, welches den körperlichen Ausdruck in den 

Mittelpunkt stellt sowie die Filmanalyse, welche aus gruppeneigenen Themen einen 

Film/ Filmausschnitte wählt und die Inhalte erarbeitet. Dabei können Trailer oder 

Kurzfilme der Ausgangspunkt für die Themen sein. In der gesellschaftlichen Diskussion 

wird dem Medium Fernsehen häufig ein negativer Einfluss auf die Entwicklung von 

Kindern zugeschrieben45.  

 
44 Vgl. Bayrisches Staatsministerium für Arbeit und Sozialordnung, Familie und Frauen & 
Staatsinstitut für Frühpädagogik (2006): Der Bayrische Bildungs- und Erziehungsplan für 
Kinder in Tageseinrichtungen bis zur Einschulung. Berlin: Verlag Cornelsen: 231. 
 
45 Internet: Süddeutsche Zeitung (2010): Fernsehkonsum kann tödlich sein, 
https://www.sueddeutsche.de/leben/jede-stunde-zaehlt-fernsehen-kann-toedlich-sein-1.70676, 
letzter Abruf 6.9.2021.  
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So wird das Fernsehen zum Beispiel für Bewegungsmangel, Fantasielosigkeit oder 

unreflektierte Übernahme von fragwürdigen Werten und Meinungen verantwortlich 

gemacht.  Der Ansicht der Autorin nach, bedeutet das zum Beispiel in Bezug auf das 

Thema Film/ Fernsehen, sich mit den Fernsehgewohnheiten der verschiedenen 

Altersgruppen auszukennen, um einen Austausch zu ermöglichen, Medienerfahrungen 

begleiten und gegebenenfalls emotional aufarbeiten zu können, Qualitätskriterien zu 

kennen und alternative Freizeit-beschäftigungen anzubieten. Grundlage für diese 

vielfältigen Aufgaben ist ein Verständnis für die Faszination, die multimediale 

Ausdrucksmittel wie das Fernsehen auf Kinder und Jugendliche ausübt und das Wissen 

um die Bedürfnisse, die durch den Fernsehkonsum gestillt werden können. 

SozialarbeiterInnen müssen selbst über Medienkompetenz verfügen, um diese 

vermitteln zu können. Hier weist die Autorin unter anderem auf die Vorbildfunktion hin.  

Teil 2 Ästhetische Praxis 
 
Im zweiten Teil der Arbeit kommen vor allem Ästhetische Erfahrungen mit und ohne 

multimediale Ebene sowie ihre Entwicklungsprozesse vor. Der Projekt Teil zeigt 

beispielhaft und zugleich spezifischer die Wirkungsweisen für den Menschen und die 

Gesellschaft auf. Dabei spielt schlussendlich die Frage eine Rolle, welche Bedeutung 

Ästhetische Erfahrungen einnehmen können. Im weiteren Verlauf werden dem 

konkreten Projektteil zuerst ein paar theoretisch relevante Inhalte vorangestellt. 

6. Ästhetische Erfahrung 
 
In diesem Kapitel wird auf gezielte Umsetzungen und Betrachtungsweisen von 

Ästhetischen Erfahrungen eingegangen, unter dem Verständnis sinnlicher 

Wahrnehmung und Wirkungsweisen auf die ganzheitliche Persönlichkeit. 

 

Was ist Ästhetische Erfahrung? 

Die Tatsache, dass Ästhetische Erfahrung für eine Erfahrung steht, die im eigentlichen 

Sinne nicht sprachlich erfassbar ist, definiert genau die Ästhetische Erfahrung. 

Auch wenn eine eindeutige sprachliche Erfassung des Begriffes der Ästhetischen 

Erfahrung ausgeschlossen ist, wird im Folgenden versucht, mit sprachlichen Mitteln und 

Merkmalen, dieser näher zu kommen.  
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Merkmale Ästhetischer Erfahrung: 
Da der Begriff auf sehr unterschiedliche Weise interpretiert wird, sorgt er für eine 

Spannweite an Bezeichnungen, welche oftmals sinnliche Momente oder auch 

unbewusste, imaginäre Aspekte miteinschließen.46 

Demnach ist Ästhetische Erfahrung in der Sinnlichkeit der Wahrnehmung verwurzelt, in 

anderen Worten: sie beginnt dort und bleibt stets auf die Sinne bezogen.  

Um die Vielfalt möglicher Ästhetischer Erfahrungen in den Blick zu nehmen, ist es 

wichtig, noch eine weitere Unterscheidung zu treffen. Ästhetische Erfahrungen ergeben 

sich nicht allein im Umgang mit vorhandenen Objekten (Kunstwerke oder andere 

Situationen von Erfahrungen), sondern auch im produktiven Umgang, also dort wo etwas 

ästhetisch hervorgebracht wird. Prinzipiell mit jedem Gegenstand. 47 

Bewusst wird hier der Begriff der Erfahrung von dem der Wahrnehmung unterschieden. 

Jedoch hängt die Erfahrung mit der sinnlichen Wahrnehmung zusammen. So kann die 

sinnliche Wahrnehmung nie als solche isoliert betrachtet werden, da sie bereits durch 

die Betrachtung zu einer Erfahrung wird.48 Waldenfels bezieht sich in seiner Darstellung 

zur Erfahrung auf Phänomene, die ebenfalls auf die Wechselseitigkeit von 

Wahrnehmung und Erfahrung aufmerksam machen. 

 

Ästhetische Erfahrungen sind in der Sinnlichkeit der Wahrnehmung verankert, verleiten 

aber auch zu Reflexion und Verarbeitung, ohne dabei den Bezug zur eigenen 

Körperlichkeit zu verlieren. In Ästhetischen Erfahrungen erleben wir uns selbst und die 

Welt gleichzeitig und werden zu vielfältigen Wechselwirkungen eingeladen. Zwischen 

Emotionalität und Vernunft, zwischen Bewusstem und Unbewusstem, wortlos und 

wortgewandt, zwischen imaginär und greifbar, zwischen Sinnlichkeit und Reflexion. Die 

Annahme ist, dass eine grundsätzliche Offenheit zu diesen Wechselwirkungen das 

Fundament für menschliches Erfahren, Erleben und Erkennen ermöglicht. Bezogen auf 

Ästhetische Erfahrungen bedeutet dies, dass die hier genannten Merkmale nicht immer 

alle gleichzeitig auftreten müssen, damit man von Ästhetischer Erfahrung sprechen 

kann. Die Merkmale, welche für Ästhetischen Erfahrung benannt wurden, sind als 

Versuch zu werten, Besonderheiten Ästhetischer Erfahrung bewusst zu machen, ohne 

den Anspruch auf Vollkommenheit.  

 
46 Sabisch Andrea (2009): Aufzeichnungen und Ästhetische Erfahrungen: 5.  
47 Welsch (1996): Grenzgänge der Ästhetik: 65. 
48 Waldenfels (2000): Das leibliche Selbst. Vorlesungen zur Phänomenologie des Leibes, 1.  
    Aufl. Frankfurt am Main:160 f.  
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Im Konzept der Ästhetischen Erfahrung sind Selbstwirksamkeit und multimediale 

Interaktion gleichermaßen mitbedacht. Als besonderes Merkmal ästhetischer 

Wahrnehmung wird immer wieder ihr grundsätzlich synästhetischer Charakter genannt, 

entsprechend mehrerer Empfindungen, Reize und Interaktionen, die auch parallel wirken 

können.  

Martin Seel spricht von der offenen Synästhesie49 ästhetischer Wahrnehmung.50  

Aus den vorherig gesammelten Merkmalen Ästhetischer Erfahrung, zieht die Autorin 

folgende Schlussfolgerungen: 

Es ist nicht Ziel und Zweck eine allgemeine und abschließende Definition für Ästhetische 

Erfahrungen zu formulieren. Dies würde ihren offenen und synästhetischen Charakter 

stören. Hier soll auf den Umstand verwiesen werden, dass in einer gesellschaftlichen 

Wirklichkeit, die immer stärker multimediale Züge annimmt, der bewusste Umgang mit 

der Welt der eigentlich adäquate ist.  

Die Omnipräsenz der Medien, wie Instagram, YouTube und Twitter, die damit zu einer 

grundsätzlich multimedialen Vermitteltheit der Welt führt, in der wir immer weniger in der 

Lage sind, zwischen Fiktion und Realität zu unterscheiden. Genau diese zeitgemäßen 

Umstände und seine ästhetischen Wirkungsweisen sollen anhand der folgenden 

Wirkungsmodelle konkretisiert werden. 

7. Wirkungsmodelle  
 

In diesem Kapitel sollen folgende Elemente besonders fokussiert werden: Das 

Sichtbarmachen von kreativer Gestaltung und digitalem Output als Wirkungsmodelle für 

multimediale Ästhetik. Damit verbunden, die Emotionale Wirkung und Bedeutung für 

Gesellschaft und Individuum, in Verknüpfung mit Methoden aus der Sozialen Arbeit.  

 

7.1 Emotionale Wirkung 
 
An dieser Stelle soll das emotionale Bewusstsein aufgeschlüsselt werden, was sich 

hinter Emotionaler Wirkung verbirgt und welche Rolle ästhetische Ausdrucksmittel dabei 

haben können. Die folgenden Gedanken bestehen aus einer Sammlung eigener 

Erfahrungen und Verknüpfungen der Autorin zu der vorher thematisierten Theorie aus 

den Kapiteln 5.1. Selbstwirksamkeit und 5.2 Selbstkonzept. 

 

 
49 Definition Synästhesie : Vgl. Kapitel 3.1. 
50 Seel, Martin (2003): Ästhetik des Erscheinens. Frankfurt/M.: Suhrkamp: 59.  
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Emotionales Bewusstsein ist gleichzusetzen mit dem Erwachen der Selbstwirksamkeit. 

Die Kompetenz, die wir alle entwickeln sollten, als ein mächtiges seelisches 

Ausdrucksmittel, das hilft, die eigenen Emotionen besser zu regulieren. Dieses 

Ausdrucksmittel ist jedoch nicht einfach mathematisch anzuwenden, da emotionale 

Erlebnisse oft variabel, unberechenbar und chaotisch sein können. (Vgl. Kapitel 5.1) Der 

Schlüssel dabei ist es, sich der eigenen Emotionen bewusst zu werden, was dem 

Menschen dabei hilft, sich den Herausforderungen des Lebens anzupassen.  
Die Schönheit in Kunst und Natur ist so intensiv, dass wir zeitweise einfach innehalten 

und sie aufnehmen müssen. Das Gefühl und die tiefe Empfindung, die uns in dem 

Moment überkommen, wenn wir Musik51 akustisch empfangen, die atemberaubende 

Natur der Alpen oder ein attraktives Gesicht betrachten, sind die Wirkung dieser 

Schönheit.  

Um das Ganze einmal genauer zu betrachten, so geht es in der künstlerischen 

Dimension dieser Arbeit im Kern tatsächlich darum, Emotionen sie zu kommunizieren zu 

teilen und zu wecken. Genau darin verbirgt sich die tiefe (emotionale) Verbindung 

zwischen Betrachtenden und Ausdrucksmitteln. Aber es sind nicht nur ziellose 

Emotionen, es sind anziehende Emotionen. In anderen Worten: Ästhetische Emotionen.  

Kant bezeichnete Ästhetische Emotionen als eine intuitive emotionale Antwort auf 

Schönheit, auf jegliche Art von Schönheit.52  

Eben auf Musik, eine Landschaft oder eine attraktive Person. Ebenso kann der Anblick 

von Architektur, wie der Sagrada de Familia in Barcelona, Gefühle von Nostalgie, Liebe 

und Zärtlichkeit wecken. Alles (Anziehende) zählt, solange es eine emotionale Wirkung 

hat. Dabei ist zu beachten, dass obwohl diese Emotionen als Reaktion auf Kunst 

auftreten, sie Phänomene sind, die über die Kunst hinausgehen. Demnach wird diese 

emotionale Erfahrung als Reaktion auf Schönheit erlebt, da der Mensch sich tief mit dem 

ästhetischen Gegenüber verbunden fühlt, und die Sinne empfangen, was wir sehen, 

hören, riechen oder schmecken. Unter anderem wurde in der heutigen Zeit die 

Ästhetische Erfahrung (Vgl. 6. Ästhetische Erfahrung) als ein Sortiment an Eindrücken 

und Kompetenzen definiert, die Menschen dabei helfen, wahrgenommene Gegenstände 

bzw. Situationen zu bewerten, wobei häufig zwischen „anziehend“ oder „abstoßend“ 

differenziert wird. 

 
 
52 Internet: Max- Planck- Institut für empirische Ästhetik (2015): 
https://www.aesthetics.mpg.de/forschung/abteilung-sprache-und-literatur/aesthetische-
gefuehle.html, 18.9.2021 
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Zu diesem Punkt ist zu betonen, dass man, um die eigenen Emotionen durch die 

dargestellte Ästhetik erleben zu können, eine achtsame und bewusste Offenheit für das 

Fragile mitbringen muss. Es liegt also zum Großteil beim Empfangsmodus der 

Betrachtenden. 

Ästhetische Emotionen können sehr positive, fast unaussprechliche Gefühle 

hervorbringen. Vergleichbar mit ekstatischen Zuständen. Schönheit kann wie Dopamin 

für Herz und Seele sein. Genauso sind Ästhetische Emotionen nicht immer erfreulich, 

angenehm und positiv. Sie umfassen auch unangenehme Empfindungen.  

Wenn wir zum Beispiel das Thema Alltagsrassismus wie in den Spoken Stories (Vgl. 

Kapitel 7.5), erleben. Dabei kommen auch Emotionen von Zorn, Wut oder Angst vor, je 

nachdem, was es für das Umfeld oder die eigene persönliche Geschichte bedeutet.  

Jeder Mensch hat sich schon in Situationen wiedergefunden, in denen ausschließlich 

negative Gefühle spürbar waren, wodurch sich die Empfindungen auch auf die eigene 

Gesundheit auswirken können. Dies kann ebenso geistig auslaugend, als auch in 

extremen Phasen die Person zu einem Schatten seiner selbst werden lassen.  

Tatsächlich erleben viele derartige Phasen in einer Wahrnehmung von Einsamkeit: 

“Niemand versteht mich” oder “Ich bin erschöpft. Es fühlt sich so an, als würde ich den 

Schmerz, von Anderen, auf meinen Schultern tragen,”. Hierbei fehlt das emotionale 

Bewusstsein, was hinter Traurigkeit oder Müdigkeit steckt. Andauernd zu überdenken, 

was wir fühlen und was hinter den Stimmungen steckt, wirkt sich direkt auf das 

Wohlbefinden aus. Deshalb sollen Ästhetische Erfahrungen dabei helfen, Zugänge zu 

schaffen, die auf Erfahrungen und nicht theoretischen Informationen basieren. Also auf 

lange Sicht ein positives Selbstkonzept (Vgl. Kapitel 5.2) entwickeln, wobei multimediale 

Ausdrucksmittel dazu heranführen können. Deshalb sollte hier auch das emotionale 

Bewusstsein thematisiert werden. Um Emotionales Bewusstsein besser zu verstehen 

werden verschiedene multimediale Schlüsselelemente näher betrachtet. Diese sind in 

Kapitel 7.5 Darstellung und Begründung der Wirkungsmodelle weiter erläutert. Im Fokus 

stehen adäquate Anwendungsbeispiele und Erfahrungssituationen, wie sich 

emotionales Bewusstsein praktisch ausdrückt und stärken lässt.  

Das Empfinden, das mit ästhetischen Emotionen einhergeht, ist eine sehr persönliche 

und somit subjektive Erfahrung. Das liegt daran, dass es das Ergebnis der ganz 

persönlichen Verbindung zu Ästhetik ist. Keine zwei Menschen fühlen das Gleiche, 

obwohl sie denselben äußeren Reizen ausgesetzt sind. Der Grund dafür liegt im Inneren 

des menschlichen Geistes, denn auf dieser Basis wird differenziert und interpretiert, was 

das Auge betrachtet.  
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Ästhetische Emotionen sind geheimnisvoll und schwer zu verstehen oder auch 

vorherzusehen. Da diese Ebene für viele zu abstrakt und somit unbegreiflich erscheint, 

ist erstmal schwer festzustellen, wie und warum sie durch künstlerische Ausdrucksmittel, 

oder gar erstaunliche wissenschaftliche Entwicklungen getriggert53 werden. In diesem 

Kontext bedeutet triggern, etwas aktivieren, einen Impuls geben. Zum Beispiel kann die 

Anwesenheit einer Frau im Inneren des Mannes Gefühlslagen von Sicherheit, Vertrauen 

und Geborgenheit auslösen. 

So sollten ästhetische Emotionen ebenso in die elementare Bildung einfließen und 

gezielt einbezogen werden, also genau dort einen zentralen Raum bekommen, indem 

wir lernen, emotional bewegt zu werden und diesen Zustand zu genießen. Diese 

Bewegtheit erleichtert den Kontakt zu unserer emotionalen Seite, zudem können auch 

wichtige Fähigkeiten, wie das emotionale Bewusstsein, beeinflusst werden. Auch die 

Betrachtung einer Ausstellung, wie [UN]SICHTBAR-Alltagsrassismus in Deutschland, 

kann je nach Kontext und persönlicher Geschichte unterschiedlichste Gefühle und 

Emotionen wecken. Sobald diese Emotionen geweckt und identifiziert wurden, können 

sie leichter zugänglich sein und somit reguliert werden.  

Festzuhalten ist, dass Lebensbereiche wie Musik, Kunst oder Naturwissenschaften 

diese Emotionen wecken. Dabei erleben und genießen wir, was den Menschen zu mehr 

Lernerfahrungen motiviert.54 

Das bedeutet ebenso, dass die Emotionale Wirkung durch Ästhetik ein integriertes und 

themenübergreifendes Konzept ist, das nicht in einem einzelnen Studienfach unterrichtet 

werden kann. Auf dieser Basis soll auch auf den (emotionalen) Einfluss multimedialer 

Ästhetik für seine Verwendungsmöglichkeiten, in der Gesellschaft eingegangen werden. 

Beispiel Gesellschaftliche Relevanz multimedialer Ästhetik: – Natur vor Mensch 

 
WEMISSYOU: https://vimeo.com/25943947 

Anhand des Werbefilms »WE MISS YOU«, sollten Menschen angesprochen werden, die 

bisherige Umweltkampagnen nicht berührten, also emotional kalt ließen. So entstand für 

Hanna Heidrich die Idee, einen Film zu machen, in dem die Natur zu den Menschen 

kommt und sie zu sich zurückruft.  

 
53 Wortbedeutung.info (2021) : https://www.wortbedeutung.info/triggern/ ,17.9.2021.  
    Aus dem Englischen vom Verb trigger, „schalten, auslösen“; was vom niederländischen Wort   
    trekker„Abzug, Zieher“ übernommen wurde. 
 
54 Internet: Max- Planck- Institut für empirische Ästhetik (2015): 
   https://www.aesthetics.mpg.de/forschung/abteilung-sprache-und-literatur/aesthetische-  
   gefuehle.html, 18.9.2021. 
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Die Regisseurin, Hanna Maria Heidrich, argumentiert, dass Umweltkampagnen meist 

allein damit werben, der Gesellschaft zu sagen, was wir konkret tun sollten, um unser 

Verhalten für die Natur zu verändern.55 

Das ist gut und wichtig. Jedoch, wird dabei der zentrale Faktor vergessen, dass man nur 

dann für die Umweltschutz aktiv werden kann, wenn man sich in irgendeiner Weise mit 

der Natur in (emotionaler) Verbindung setzt. Kein Mensch wird bereit sein, 

Einschränkungen auf sich zu nehmen und sein Verhalten zugunsten der Natur 

verändern, wenn ihn die Natur nicht berührt.   

Dies basiert auf der Annahme, dass der Mensch das schützt, was ihm wichtig ist, also 

was er liebt. Dadurch sollte der Werbefilm »WE MISS YOU« den Zuschauer in erster 

Linie berühren.  

Aus diesem Beispiel wird deutlich, wenn es um Natur-und Umweltschutz geht, dann 

können mitunter heftige Emotionen im Spiel sein. Emotionales Bewusstsein kann dazu 

befähigen, persönlich aufgeladene Themen wie das der in Vergessenheit geratenen 

Natur, publik zu machen und in eine gesellschaftsrelevante Richtung zu lenken und 

darauf aufmerksam zu machen. 

 

 
7.2 Projekt - Ausstellung - Überblick 
 
Zu den Wirkungspotentialen der Ausstellung [UN] SICHTBAR - Alltagsrassismus in 

Deutschland soll ein Überblick einführen. Der Überblick gliedert sich in diese 

Teilaspekte: Idee, Ziele und Vision, sowie der daran anschließende gesellschaftliche 

Nutzen. 

 
Idee: 
In Zusammenhang mit dem Studienschwerpunkt „Migration und Integration“ wurde das 

Thema Rassismus als Projekt gewählt und in der praktischen Umsetzung diese 

Ausstellung gestaltet. Das Thema wurde gewählt, weil die Black Lives Matter-Bewegung 

in den USA und persönliche Rassismus-Erfahrungen im eigenen Umfeld der 

Kommilitoninnen gezeigt haben, dass Rassismus nach wie vor ein großes Problem 

darstellt und auch in Deutschland weit verbreitet ist. Das Team setzte sich aus drei 

Studentinnen im 7. Semester des Studiengangs der Sozialen Arbeit, zusammen.  

 

 
55 Weilberg, Anna (2011): https://page-   
   online.de/wettbewerbe/cannes_nachwuchs_interview_mit_hanna_maria_heidrich/, 31.8.2021.  
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Ziele:  
Im Weiteren soll die Ausstellung zum einen über das Thema informieren (Begriffe, 

verschiedene Arten von Rassismus, Verbreitung, Rechtliches etc.), zum anderen die 

Erfahrungen Betroffener öffentlich machen. Insbesondere auch zur Reflexion des 

eigenen Umgangs mit Rassismus beitragen. Durch die Ereignisse der letzten Monate in 

den USA ist dieses Thema zum öffentlichen Gesprächsthema geworden, woran die 

Ausstellung anknüpft. Damit sollte auf das Problem von Alltagsrassismus in 

Deutschland, zum aktuellen Zeitpunkt im Jahre 2020, aufmerksam gemacht werden.  

Den Besuchern der Ausstellung soll die Möglichkeit gegeben werden, in die Aufklärung 

zu gehen und sich durch geschilderte Rassismuserfahrungen in Betroffene 

hineinversetzen zu können. Das Thema „Rassismus“ sollte als Ausstellung für 

Studierende, Hochschulmitarbeiter und andere Interessierte zugänglich werden.  

Zusammen mit einer virtuellen Fortführung als digitale Version der Ausstellung und 

Austauschplattform über die multimedialen Medien, wie einem Blog, Instagram, 
Youtube sowie auch analog, durch ein Ausstellungsbooklet in gedruckter Version.  

Gleichzeitig soll der Austausch eigener Erfahrungen aktiviert werden als Hinführung zu 

einem emotionaleren Bewusstsein und Miteinander. So sollten die Besucher der 

Ausstellung sensibilisiert werden, wie man sich im Alltag füreinander und für ein positives 

Selbstkonzept, stark machen kann.  

 
Vision: 
Die grundlegende Vision und der damit verbundene gesellschaftliche Nutzen der 

Ausstellung soll auf die Auswirkungen des (Alltags)-Rassismus in Deutschland 

aufmerksam machen und den Austausch eigener Erfahrungen auf emotionale und 

kreative Art ermöglichen. Sie soll für den zwischenmenschlichen Alltag sensibilisieren 

und die Chance geben, Inhalte zu Rassismus multimedial zu teilen. Dabei wurden gezielt 

ästhetische und multimediale Elemente verwendet, um die Thematik auf allen 

Sinnesebenen in den Mittelpunkt zu bringen.  

Die Besucher sollten für Empathiefähigkeit, sowie die eigene bewusste Empfindsamkeit 

zugänglich werden oder daran herangeführt werden. Die Ausstellung sollte dadurch 

schlussendlich die gesellschaftliche, als auch die persönliche Wahrnehmung 

sensibilisieren. 

Demnach wurde ein hoher Energieaufwand in der gestalterischen Umsetzung dafür 

aufgebracht, um die Wirkungsweisen der Thematik auf persönlicher und ganzheitlicher 

Ebene zu verstärken und übertragen zu können.  
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Dabei wurden folgende multimediale Elemente in das Projekt eingebunden: Video, 

Fotografie, Ton und Text, welche die Verbreitung auf digitalen Kanälen wie Instagram, 

YouTube und der virtuellen Plattform gather.town, freischalteten. 

Für den Instagram-Account [jedentag.sichtbar] wurden die Plakat-Inhalte neu designed, 

um dem Format 1080 x 1080 Pixel zu entsprechen. Die Highlights der Plakate werden 

auf einem Bild festgehalten, der dazugehörige Text befindet sich in der Bildunterschrift.  

Die verschiedenen Themen der Ausstellung werden proportioniert veröffentlicht, sodass 

auf dem Account über mehrere Wochen hinweg regelmäßig neue Posts zu sehen sind. 

Darüber hinaus ist dieser mit verschiedenen Nutzerprofilen vernetzt, die für die 

Aufklärung über Rassismus werben möchten. Um die Plakate auch nach Ende des 

Ausstellungszeitraums zu archivieren, wurden diese umgestaltet und in teils mehrere 

DinA4-Dateien skaliert. Diese wurden anschließend zu einem Ausstellungsbuch 

gesammelt und als Ringbuch gedruckt.  

 
7.3 Projekt - Rahmenbedingungen und Merkmale  
 
 
Der folgende Teil soll in Bezug auf die gewählten Ausdrucksmittel Rahmenbedingungen 

und Merkmale beispielhaft darstellen. Das beschriebene Projekt eröffnet die Möglichkeit, 

ein Wirkungsmodell multimedialer Ästhetik zur Stärkung des Selbstkonzeptes 

umzusetzen.  

 

Rahmenbedingungen:  
Die Vorbereitung und Durchführung der Projektreihe sollte an vertrauten Orten 

stattfinden. Dabei sollten die Teilnehmerinnen Ort und Zeit nach Belieben wählen.  

Die grundsätzliche Ausstattung bzw. Hilfsmittel bestehen aus: 

Notizen, aktivem Zuhören, sowie einer Kamera, einem Laptop und Beamer zur 

technischen Ausrüstung. Bei der praktischen Durchführung war das Team zu dritt damit 

beschäftigt, zum Beispiel Technik bereitzustellen oder Filmausschnitte anzuzeigen. Das 

gesamte Projekt gliederte sich in einen Zeitraum von 12 Monaten im 

Studienschwerpunkt Migration und Integration. So fanden die aufeinander aufbauenden 

Angebote in Meilensteinen statt. Trotz der Einschränkungen aufgrund der COVID19-

Pandemie entstand die Ausstellung „[UN]SICHTBAR – Alltagsrassismus in 

Deutschland“, sowohl analog als auch digital und entwickelte auch in diesem Sinne sein 

multimediales Format. 
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Merkmale:  
Die Betroffenen sind drei Frauen, alle Mitte 20-30. Die Konstellation besteht aus unikaten 

Geschichten und Orten des Geschehens, schönen Gedanken im hässlich Erlebten der 

Vergangenheit. Mit dem Fokus auf Empowerment im Hinblick auf die zukünftige 

Lebensentwicklung. Aus persönlicher Perspektive, als Empfängerin, Spoken Story 

Autorin (Vgl. Kapitel 7.5) und vor allem Freundin ist klar, dass der Inhalt der Erfahrungen 

in einer Spannweite von hochgradig authentisch sowie multimedialen Kanälen 

weitergegeben werden sollte. Im Anschluss an das Interview wurden mit den Betroffenen 

Perspektiven gesammelt, die sie bereits von sich kennen und welche als Puzzleteil für 

die kreative Umsetzung zur Aufklärung von Rassismus agieren. Die Schwarz-Weiß- und 

Grautöne veranschaulichen symbolisch, dass jeder Mensch Nuancen kennt und braucht, 

also „einmalig“ geschaffen ist, mit seinen äußeren und inneren Erscheinungen wie 

Fähigkeiten. Mit dem Aspekt der „Spoken Stories“ dargestellt durch Text und Videoclip-

Aufnahmen (Vgl. Kapitel 7.5) , sollte die Einzigartigkeit des Menschen auf 

zwischenmenschlicher Ebene verständlich gemacht werden.  

Denn in Zukunft werden die Zielgruppen Empfänger sein, die mehr und mehr durch 

Medien wie YouTube oder Instagram lebensnahe Themen aufnehmen. Somit sollte die 

Ausstellung von Anfang an einen interaktiven Zugang bekommen, welcher langfristig zu 

mehr Aktivität und Nachwirkung führt.  

Spoken Story wird hier als eine Variante des Spoken Word definiert, aus dem 

Englischen übersetzt - Mündliches Geschichtenerzählen lässt es sich als eine alte und 

intime Tradition zwischen dem Erzähler und seinem Gegenüber verstehen. Dabei 

handelt es sich bei Spoken Word um eine literarische Bewegung, die in den USA der 

1950er Jahren fernab des existierenden etablierten, institutionalisierten Literaturbetriebs 

als ein bewusster Gegenentwurf entstand. Spoken Word ist „mündliche `Live-Literatur`, 

die [...] von ethnischen Minderheitengruppen Amerikas und oraler Traditionen 

afrikanisch-amerikanischer Volksgruppen beeinflusst wurde“ 56  

 

7.4 Projekt - Multimediale Durchführung 
 
Für die virtuelle Fortführung der Ausstellung in den sozialen Medien wurde sich im 

Verlauf des Projektes für die Plattformen Instagram, Tumblr sowie Youtube entschieden. 

Große Entscheidungsfaktoren dafür waren, dass diese kostenfrei zugänglich sind und 

benötigtes Vorwissen bezüglich der Nutzung meist bereits vorhanden war. 

 
56 Hildebrandt, Kordula Marisa (2006): Performanz der Bild-Assoziation im Poetry Slam.   
    Ansätze zu einer intermedialen Poetik.: 8. 



 33 

Der Tumblr-Blog enthält alle Originalplakate im JPEG-Format in der der Realität 

entsprechenden Anordnung, sodass die Ausstellung online simultan "durchlaufen" 

werden kann.  

In dem Zusammenhang von multimedialer Anwendung, wird als detaillierteres Beispiel, 

die Social Media Plattform Instagram genauer erläutert. 

Um die Inhalte einem breiteren Publikum zugänglich zu machen, wurde das Projekt 

virtuell in Form eines Instagram-Accounts weitergeführt. Im Vorfeld sollen Hintergründe 

zu der Wirkungsart und Gestaltung von Instagram aufgezeigt werden. Dabei basieren 

die weitergegebenen Gedanken auf eigenen Erfahrungen der Autorin, zusammen in 

Verknüpfung mit Erfahrungswerten von Jessica Walsh. Sie ist unter anderem eine 

amerikanische Designerin und Pädagogin.57  

 

Instagram: 
Von der Auswahl an großen Social Media Plattformen ist Instagram am ehesten mit 

Ästhetik verknüpft. Bei Facebook liegt das Hauptaugenmerk auf den sozialen 

Verbindungen. Nicht jeder Content (Inhalt), der auf Instagram geliked (für gut befunden) 

wird, ist automatisch schön. Auf der Plattform ist eine große Anzahl an Streams, die 

inhaltlich Kurzvideos über Hunden und Katzen ausmachen. So oder so kann man 

Instagram als ein Medium bezeichnen. Ein Medium, das in erster Linie von visuellen 

Reizen angetrieben ist. Dabei soll an dieser Stelle Instagram nicht als eine absolut 

positive Wirkungsplattform thematisiert werden, denn statt, wie ursprünglich initiiert, über 

diese virtuelle Plattform unseren Alltag instant, also aus einem spontanen und 

authentischen Moment heraus mitzuteilen, konstruierte sich über die Zeit ein Medium, 

welches die Menschen dazu verleitet, eine Idealversion aus ihrem Leben 

wiederzugeben. Konsequenzen sind gleichermaßen Eifersucht, aber auch Unterhaltung 

und Empathie. Jessica Walsh ist der Meinung, dass die negativen Facetten von 

Instagram stark erforscht und debattiert wurden, die positiven Faktoren jedoch noch zu 

kurz kamen.58  

Der digitale Zugriff auf endlose Bilder, Videos und Texte, wie ihn Instagram bietet, 

ermöglicht es nicht nur mehr Menschen, sondern diese auch auf vielfältigere Weise zu 

vernetzen. Jetzt sind es nicht nur Personen in der eigenen kreativen Blase oder in ihren 

Subkulturen, sondern aus jeglichen öffentlichen Hintergründen sowie die eigenen 

Freunde und Familie. Folgende positive Einflussfaktoren konnten zum Beispiel durch 

 
57 Internet: &Walsh (2021): https://andwalsh.com/info/, 18.9.2021. 
58 Vgl. Sagmeister, Walsh (2018) : Beauty : 93 



 34 

Feedback und Erfahrungswerte festgehalten werden: Interessante Künstlerinnen und 

Designer zu entdecken und kooperieren, einen besseren Blick zu entwickeln, Architektur 

und Gestaltung mehr wertzuschätzen.  

Generell sind die Dialoge auf Instagram vergleichsweise zu anderen Social Media 

Kanälen positiv. Spannend ist dabei auch, dass es sich um ein ästhetisch motiviertes 

Ausdrucksmittel handelt.  

In diesem Zusammenhang ist auch auf die Demokratisierung hinzuweisen, die mit 

Instagram zum Vorschein kommt.  

Anders als in der Vergangenheit, wo sich ausschließlich  auf die Eindrücke und 

Meinungen einzelner Fachleute, Designer oder Kuratorinnen verlassen wurde, die 

hierarchisch entschieden was für jedermann gesehen bzw. thematisiert wird, wie z. B. in 

Ausstellungen oder der Filmbranche ermöglicht Instagram einen hierarchischen Bruch, 

ein Neuland, in dem jedem die Chance gegeben wird, sichtbar zu werden. Prinzipiell 

könnte jede Nutzerin, die etwas postet, in der Instagram Galerie vorgestellt werden, egal 

wie viele Follower derjenige hat. Der Algorithmus von Instagram ist komplex und stellt 

fest, wann Nutzer etwas interessant finden, ungeachtet der Zahl der Follower.59 Die 

genannten Aspekte eröffnen auch für gesellschaftliche und politische Themen ganz 

neue (multimediale) Räume zu Meinungsfreiheit und Mitsprache. Denn… 

 
“Am anderen Ende dieses Spektrums steht Twitter. Als textbasierte Plattform erfüllt es 

eine sehr einfache Funktion: Nachrichten an eine breite Leserschaft in 280 Zeichen 

(ursprünglich 140) oder weniger zu kommunizieren. Es ist zum maßgeblichen Forum 

für Beschwerden, Trash-Talk und Hass geworden.” 60 

 
In die folgenden Abschnitte der multimedialen Durchführung sind ebenso stets 

ästhetische Aspekte, wie die der Proportionen und der goldene Schnitt (Vgl. Kapitel 3.4 

Ästhetik in der Moderne), aber auch die Charakteristika nach Baumgarten (Gedanken, 

Ordnung, Ausdrucksmittel) eingeflossen. (Vgl. Kapitel 3.3 Ästhetik im Wandel)   

7.5 Darstellung und Begründung der Wirkungsmodelle 
 
Hier kommen vordergründig Darstellung und Begründung von Effekten und 

Wirkungsweisen durch multimediale Ausdrucksmittel in Verbindung mit Ästhetik zum 

Tragen.  

 

 
59 Vgl. Sagmeister, Walsh (2018) : Beauty : 93 
60  Sagmeister, Walsh (2018) : Beauty : 93 
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Heutzutage haben wir es nicht mehr mit der einen, wirklichen Realität zu tun, sondern 

stattdessen mit einer Fülle verschiedener paralleler Wirklichkeiten. Genau diesen 

Umgang mit unterschiedlichen, auch paradoxen Wirklichkeiten vermag uns, die Ästhetik 

zu lehren. Wenn wir uns auf ästhetische Phänomene einlassen, lernen wir, mit Pluralität, 

Heterogenität und Differenzen umzugehen.  

In Ästhetischen Erfahrungen mit multimedialen Ausdrucksmitteln kann uns bewusst- 

werden, dass die Wirklichkeiten, in denen wir existieren, wie Momentaufnahmen sind, 

die jederzeit durch andere Momentaufnahmen ersetzt werden können.  

Für diesen Teil ist inhaltlich ausschlaggebend, dass alle Teilnehmenden ein möglichst 

authentisches Selbstkonzept entwickeln, welches von Stärken und Schwächen geprägt 

ist, wobei das bewusste Auseinandersetzen hier zielführend ist und so jeder in der 

Selbstwirksamkeit Neues für sich entdecken konnte. 

 

„Darstellendes Spiel ist eines der machtvollsten Bildungsinstrumente, die wir haben: 

ein Mittel, die eigene Person zu überschreiten, ein Mittel der Erkundung von Menschen 

und Schicksalen und ein Mittel der Gestaltung, der so gewonnenen Einsicht“ 61 

 

Auf Grundlage des oben genannten Zitats soll das sogenannte Bildungsinstrument 

ästhetischer Erfahrungen mittels multimedialer Ausdrucksmittel als eine Verbindung, die 

sich aus Medien (Film) und Selbst-/Fremdanalyse zusammensetzt, untermalt werden. 

Hier durch Darstellendes Spiel, z. B. mit ausgewählten Rollen von Filmsequenzen, dabei 

ist die Verwandlung und der persönliche Auftritt vor einer Kamera zentral. Zudem können 

auch Medienspiele einen Rahmen des Zweckfreien bieten der zu Ästhetischen 

Erfahrungen führt, zum Beispiel die (selbstvergessene) Freude, in Rollen zu schlüpfen 

und mit der eigenen Ausdrucksvielfalt zu spielen.  

Zu Beginn wurden die Personen mittels eines Überblicks über Ziele und Vision an die 

persönlichen Eindrücke, für die Spoken Stories, herangeführt. Dabei durchliefen diese 

immer wieder emotionale Höhen und Tiefen. 

Für die Besucher und somit Empfängerinnen sollte der kreative Output so möglichst 

authentisch und transparent transportiert werden. Zum einen sollte das Begegnen der 

vergangenen Realitäten von Diskriminierung im lokalen nahen Rahmen transportiert 

werden. Nicht mehr dem fernen globalen Umfeld, weit weg und distanziert. Diese Ebene 

sollte mit den Spoken Stories überwunden und näher herangeführt werden.  

 
61 Vgl. Hartmut von Henting (2009) : Bildung : 117.  
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Zum anderen verstecken sich darin faszinierende Momente der Stärkung für ein 

hoffnungsvolles zukünftiges Miteinander, in denen alles möglich ist und neues 

Gedankengut gepflanzt wurde, sowie werden kann. Der Empfänger sollte eingeladen 

werden, genau das auch für sich mit allen Sinnen (hören, fühlen, sehen, tasten) zu 

entdecken und alles um sich herum zu vergessen. Das Leben in Verbundenheit 

zueinander erleben. Wobei die Reaktionen auf den medialen Kanälen wie Instagram 

durch Kommentare und entsprechende Emojis direkt sichtbar wurden.  

In der Dimension des emotionalen Bewusstseins lag der pädagogische Schwerpunkt der 

Ausstellung.  Auch für Menschen, bei denen ein geringes Empathievermögen bemerkbar 

ist. Unter anderem zum Beispiel durch das eigene oder versteckte Auftreten von 

Rassismus, wo sich die verbale oder physische Diskriminierung ohne hohes 

Gefühlsempfinden äußert.  

Das Verständnis für den Effekt beim Gegenüber sollte durch das Darstellen von 

Gefühlen der Betroffenen mittels Fotografien, mit Gestik und Mimik, Spoken Stories und 

aussagekräftigen Statements gestärkt werden. Sowie gemeinsames Betrachten und 

Reflektieren.  

In der Dimension von Multimedialität fungierte dies als Zusammenschluss aus den 

erarbeiteten Themen der ästhetischen und pädagogischen Dimension. Dabei ist es das 

Ziel alle drei, Ästhetik, Multimedia und Selbstwirksamkeit/Selbstkonzept harmonisch 

widerklingen zu lassen. Um die anderen Dimensionen entsprechend aufzugreifen und 

das Ergebnis dieser zu überprüfen, werden die Reaktionen auf die Spoken Stories 

detailliert wiedergegeben und in Gegenüberstellung mit Eindrücken von Besuchern 

gebracht, sowie die Filmausschnitte ergänzend analysiert. Dies kennzeichnet den 

Zusammenschluss der inhaltlichen Substanz aus diesem Wirkungsmodell.  

Die Grundlagen emotionaler Wirkung (Vgl. 7.1 Emotionale Wirkung) von Ästhetik werden 

anhand der drei Spoken Stories, eine Auswahl der Ausstellung, modellhaft sichtbar.  

 

Dabei spielen die Fragen: 
Wie wir Ästhetische Emotionen erleben? & 

Welches Potential an Ästhetischen Emotionen sich darin verbirgt? 

, eine wichtige Rolle.  

Vielleicht kommen sie dem Empfänger zum Vorschein, vielleicht auch nicht. Das hängt 

letztendlich von jedem selbst ab. 
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Spoken Stories   

drei Interviews - drei einzigartige Stories - drei Frauen SICHTBAR 

 

Youtube — Video Links: 
Hör ZU: 

https://youtu.be/dszkZQa4REs 
 
I. Rassismus 
https://youtu.be/8aJcaXngFvA 
  

II.   Der Einkauf 
        https://youtu.be/6i2fcvOg9pM 

III. Schön Anders Sein 
https://youtu.be/491c5WH8Wko 
 
 
Wirkung auf Besucher und Besucherinnen der Ausstellung: 
Die Spoken Stories können und sollten mehrmals angeschaut bzw. gehört werden, damit 

die transportierten Gefühle und Empfindungen für die BesucherInnen greifbar, also 

verständlich gemacht werden und weiterführend verarbeitet werden können. Dies zeigte 

sich zum Beispiel daran, dass meist nach der dritten Wiedergabe so gut wie alle 

Besucher einen Bezug zu der Thematik wie zum Beispiel Mitgefühl und Betroffenheit 

äußerten, ob durch Körpersprache oder Wortmitteilungen. Die Empfänger äußerten 

dazu zum Beispiel ihre Interpretation und Vermutungen über das Gesagte und die 

dargestellten Gefühle. Es werden Gefühle wie Wut, Traurigkeit, Vergebungswünsche, 

aber auch die wiedergewonnene Freude für zukünftiges Empowerment, 

Gleichberechtigung beschrieben, welche auch die einzelnen, ganz unterschiedlichen 

Standpunkte und Perspektiven aufzeigen. 

Eine Rückschau in diesem Zusammenhang bewirkte auch, dass die Besucher über die 

bisherigen Erlebnisse und Erfahrungen von Betroffenen mit Diskriminierung in 

Berührung kamen und diese bewusst aufnehmen bzw. verarbeiten konnten. So war es 

möglich, bestimmte ästhetische Wirkungen festzuhalten.   

 
 
QR-Codes Ausstellung: 
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Anastasia Spoken Story: (Vgl. 10. Anhang) 

 
Ästhetische Erfahrung Beispiel:   
Eine Besucherin äußerte, die Wirkung der Fotografie bei Anastasia’s Spoken Story, wie 

sie Gänsehaut beim Betrachten erlebt und Gedanken von Mitgefühl zu der 

Abgewandtheit sowie dem Eintreten in eine neue persönliche Annahme assoziiert. 

Ausgelöst und verstärkt durch den gelben Mantel inmitten des Herbstlaubes.  

Von allen drei Spoken Stories führte diese Fotografie zu der engsten emotionalen 

Verbindung für die Besucherin. Anhand der sichtbaren Emotionen und Körpersprache 

kann die Wirkung wiedergegeben werden. Ebenso signalisiert dies, dass die 

Verständigung zwischen dem kreativen Output und den Empfängern gelungen ist. Ein 

Anfang ist vollbracht. Fortsetzung folgt. Auf dem unverzichtbaren Baustein der Reflexion 

sollen zukünftige ästhetische und pädagogische Vorhaben aufbauen. Das Wissen über 

die eigene Person in Zusammenhang mit neu gemachten Ästhetischen Erfahrungen und 

Wirkungen ist Voraussetzung, um die Veränderung des eigenen Selbstkonzeptes zu 

ermöglichen. Dies unterstreicht die gesammelten Annahmen, wie zum Beispiel eine 

Ausstellung analog und multimedial aufzubauen und darin zugleich Räume zu schaffen, 

in denen die gemachten Erfahrungen direkt ausgetauscht werden, um die Entwicklung 

eines positiven Selbstkonzeptes zu unterstützen. Die Förderung der emotionalen 

Empfindsamkeit und Wirkungen gliedert sich in dem Ziel der Stärkung eines positiven 

Selbstkonzeptes ein. Schlussendlich die Einladung zu einer intensiveren und bewussten 

Auseinandersetzung mit sich Selbst.  
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Die Pädagogik bietet hier durch Merkmale, wie Ästhetische Erfahrungen (Vgl. Kapitel 6) 

und digitales oder direktes Feedback einen geeigneten Methodenpool zur Förderung 

von Empfindsamkeit und Wahrnehmung, auf ganzheitlicher Ebene.  

Dabei gehören zu den praktischen Grundelementen der Heranführung Medienspiele, 

Pantomime und die Umsetzung von Filmaufnahmen. 

Auf der oben genannten Grundlage kann so ein multimediales Projekt mit 

sozialpädagogischen Methoden auch im Rahmen von Bildungseinrichtungen oder 

offener Jugendarbeit zukünftig stattfinden. Die Ausstellung realisieren zu können 

bedeutete auch, eine pädagogische Verantwortung für multimediale Zugänge zu 

Ästhetik einzunehmen und dadurch einen Teil zu einer toleranteren, offeneren und 

hoffnungsvolleren Welt beitragen zu können. 

8. Schluss  
 
Abschließend wird mittels einer Reflexion Stellung zur gesamten Thematik genommen 

und zukünftige Perspektiven aufgezeigt. 

 

Auf der Grundlage einer theoretischen Sammlung und den praktischen 

Erfahrungswelten ist die Autorin zu folgenden Erkenntnissen und Schlussfolgerungen 

gekommen.  

Aus den gesammelten Synonymen und Textauszügen lässt sich Ästhetik heutzutage so 

wiedergeben: Die Theorie der sinnlichen Wahrnehmung in Kunst, Design, Philosophie 

und Wissenschaft. Aber auch in Formen wie der Lehre von Wahrnehmung in Verbindung 

mit sinnlichem Anschauen. Die Charakteristika von Harmonie, Natur und Kunst, aber 

auch Friedrich Schillers gesellschaftlicher Freiheit durch Schönheit und die Synästhesie 

(Vgl. 3.1 Ästhetik), als ästhetische Begabung.  

Die Entwicklungspotentiale der Wirkungsvielfalt sollten an Wegbereitern wie 

Baumgarten, Kant und Schiller anknüpfen, partizipativ weiterentwickelt und 

ausgeschöpft werden. Den praktischen Elementen geht allen voran der Werdegang 

ästhetischer Bildung. Wie sich dem Kapitel 3. Ästhetik entnehmen lässt, entstand die  

Lehre von Schönem (18. Jh.) als eine eigenständige philosophische Wissenschaft der 

Charakteristika des Schönen 1735 von A. G. Baumgarten.  

Wie die im Textverlauf genannte Bedeutung, Die Kunst ist eine Tochter der Freiheit, 

nach Friedrich Schiller (Vgl. Kapitel 3.3.3), welche eine zeitlose Ästhetik und zugleich 

gesellschaftliche Relevanz ausdrücken.  



 40 

So gewann sie aus den genannten Gründen in diesem Kontext an besonderer 

Beachtung und ist deshalb zwischen den kulturellen Lebenswelten der Menschen 

verankert. Demnach sollte sich zukünftig Ästhetik vermehrt genauso in anderen 

Kombinationen wiederfinden, welche sich durch Begabungen und Phänomene in der 

Moderne weiterentwickeln werden. 

Heutzutage überwiegen eine Vielzahl an relativ unbestimmten Definitionen die 

sinngemäß eine Ästhetische Erfahrung implizieren.  

In dieser Arbeit war der Schönheitssinn auf die multimediale Essenz fokussiert, welcher 

sich fortlaufend bis in die Moderne mit einer tragenden Relevanz für heutige und 

zukünftige Zeiten ausrichtet.  

 

Perspektiven für die Zukunft: 
Zusammenfassend zu den multimedialen Inhalten der Arbeit betont Sophie Mereau, eine 

Schriftstellerin der deutschen Romantik, zutreffend den Kern aus der Praxisperspektive 

von Ästhetik.  

 

„Kunst ist eine freie Nachahmung der Natur mit Bewusstsein, das höchste Ziel der 

Kunst ist eine verschönte Natur.“ 62 

In dieser Formulierung birgt sich eine ästhetische Bestimmung, verbunden mit zugleich 

wandelbarem Da Sein, der aus der Natur entsprungenen Schönheit. Natur vor multi-

medial. Diese Gedanken sollen einen weiteren Aspekt der Autorin bekräftigen. Somit 

geht die Natur dem multimedialen voraus und das gilt es in allen pädagogischen 

Elementen auch zu wahren. Das Zeitlose wohnt in der Natur und so auch das zukünftig 

Schöne für jede Generation. In dieser Kombination steckt die harmonische Kraft von 

Transformation. Die Erfahrungswerte aus den emotionalen Wirkungen in Verbindung mit 

multimedialen Ausdrucksmitteln lassen sich durch folgende Gedanken untermalen: 

Ästhetik hat das Potenzial, Neugierde und Offenheit für die Erkundung der multimedialen 

Lebenswelt zu wecken und fordert gleichzeitig zur Mitgestaltung auf. Bestenfalls 

ereignen sich auf dem Weg zahlreiche Kombinationen von ungeahnter Schönheit, die 

lebensnahe und kreative Kompetenzen entwickeln lassen. In Mitten davon auch die 

Mitmenschen herauszufordern, durch multimediale Interaktion die Gesellschaft zu 

transformieren, sodass Ästhetik für viele Menschen in Erscheinung tritt.  

 
62 Internet: Mereau, Sophie (2021): Betrachtungen (1770) https://beruhmte- 
   zitate.de/autoren/sophie-mereau/, 3.8.2021. 
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Demnach steht im visionären Fokus die Schönheit, also diese als Schlüsselkonzept für 

die kulturelle Gestaltung der Zukunft aufzugreifen.  

Sinnbildlich vermittelt - löst Ästhetik eine Welle der Renaissance von Schönheit aus.  

Im schönsten Fall ergreift sie unser globales Dasein mit der Überzeugung davon, dass 

multimedialer Ästhetik ein unendliches Potenzial innewohnt. In Verknüpfung mit 

pädagogischen Methoden zur Stärkung der Selbsterfahrung, Selbstwirksamkeit und 

dem Selbstkonzept, Dinge positiv zu verändern. Diese Ansicht bestätigt die multimediale 

Pädagogik, indem der Mensch spielend und nachahmend lernt, sich in der Welt zu 

bewähren. Demnach sind die Ästhetischen Erfahrungen durch Ton, Text und 

Videoformat, wie die Spoken Stories, als ein ausschlaggebender Teil zu betrachten, da 

dort durch gemeinsamen Austausch in der Gruppe die Selbstwirksamkeit reflektiert 

sowie sensibilisiert wird. Dies kann zum Beispiel auch im Miteinander der beruflichen 

Arbeit mit einer internationalen Gruppe sehr bereichernd und besonders gut geeignet 

sein. Gleichzeitig gelingt es durch spielerische Nachahmung, die eigenen Ausdrucks-

möglichkeiten bewusster kennenzulernen und so das gewünschte Empathievermögen 

zu stärken. Dabei ist besonders die Fantasie des Menschen als eine wichtige Grundlage 

im pantomimischen Spiel zu erleben. Dieser Erfahrung nach ist Pantomime eine 

wunderbare Methode, welche die Förderung des positiven Selbstkonzeptes gut ergänzt.  

Die Wertschätzung durch das positive Selbstkonzept nach Rogers zeigt oftmals auch 

zukünftig eine höhere Erfolgserwartung und im Gegensatz dazu führen Misserfolge 

potentiell nicht mehr sofort zu Entmutigung. 

Die gesammelten Ästhetischen Erfahrungen führen zu der Erkenntnis, dass 

Persönlichkeitsbildung mittels multimedialer Ästhetik der pädagogischen Arbeit einen 

ganz neuen Horizont an Möglichkeiten bietet. Denn sie eignet sich wunderbar, um an 

kindlichen sowie menschlichen Lebenswelten anzuknüpfen und diese in 

Zusammenhang mit einem realistischeren Weltbild zu bringen. Außerdem hilft sie, den 

Zugang zu multimedialen Ausdrucksmitteln und Dimensionen von Synäshtesie von 

Anfang an einzubinden und zu stärken. (Vgl. Definition Synästhie 3.1)  

Dadurch gestalten sich auch in der Zusammenarbeit, ganz neue Zieldimensionen auf 

zwischenmenschlicher Ebene. Aber auch Aspekte, wie die Vernetzung und persönliche 

Kommunikation zwischen (synästhesiebegabten) Menschen kann sich intensivieren. 

Ferner schlussfolgert die Autorin aus dem Potential emotionaler Wirkung folgenden 

gesellschaftlichen Handlungsauftrag: Schönheit trägt dazu bei, dass der Mensch positive 

Selbstkonzepte entwickelt, indem ihm differenzierte und positive Ästhetische 

Erfahrungen vermittelt werden.  
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Im Grunde genommen sollte auch nach Baumgarten, durch die ästhetische Bildung, 

zusammen mit der sinnlichen Seite des Menschen (Sinn, Einbildungskraft und 

Gedächtnis, Empfindung, Anschauung und Gefühl) auch dessen Vernunftsseite 

(theoretische und praktische Vernunft, Erkennen und vernünftiges Handeln) gestärkt, 

geläutert und verbessert werden.63 

Auf dieser Basis sollten die multimedialen Werke, wie der Werbefilm »WE MISS YOU« 

(Vgl. Kapitel 7.1 Emotionale Wirkung) und die Spoken Stories der Ausstellung, 

Erscheinungsformen und Umsetzungsmöglichkeiten präsentieren, welche Ästhetische 

Emotionen hervorrufen können.  

Die Aktive Teilnahme an multimedialen Inhalten und die eignen Gefühle zu verbalisieren, 

all diese Faktoren ermöglichen dem Menschen seine ästhetische Empfindsamkeit zu 

verbessern und darauf zu achten, dass das Individuum und Gesellschaft 

zusammenhängen.  

Denn dies sind wunderbare Voraussetzungen, um die Gesellschaft zu 

gemeinschaftsfähigeren, eigenständigen und emotional reifen Persönlichkeiten zu 

stärken. Im Allgemeinen sind endlos positive und lehrreiche Erfahrungen durch kreative 

und collaborative Projekte möglich. Hier indem Einblicke in verschiedene Literatur, der 

Ästhetik, Multimedia und der damit verbundenen Pädagogik gewonnen wurden, so 

konnten schon viele wertvolle Perspektiven gesammelt werden.  

Auch durch den Mut, Neues auszuprobieren, und vor allem Menschen in der eigenen 

Sinneswelt zu stärken, mit Aussicht auf viel Inspiration und Bereicherung, soll diese 

Arbeit einen gewagten, aber hoffnungsvollen Ausblick für die Bedeutsamkeit 

multimedialer Ästhetik schaffen.  

All das kann zu Auswirkungen auf die Kulturelle Bildung beitragen. Kulturelle Bildung in 

gesellschaftlichem Kontext bedeutet dann, Rahmenbedingungen für Ästhetische 

Erfahrungen zu schaffen, die in einem umfassenden, multidimensionalen Sinne unser 

Menschsein aktivieren und beleben können. 

Genau deshalb braucht es in der Mitte unserer Gesellschaft mehr Raum für mehr 

Individuen, wie in Kulturzentren und Bildungseinrichtungen, die emotionale Wirkungen 

im Verborgenen des menschlichen Seins finden und wachsen lassen.  

Also nicht allein auf theoretischer Ebene basieren, sondern ein Erleben auf persönlicher 

Ebene realisieren. Dabei sind Momente der authentischen Begegnung  

das Schlüsselkonzept, um in den Menschen Ästhetische Emotionen wecken zu können. 

 
63 Vgl. Lutz Koch (2015): Ästhetische Bildung : 691. 
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Ferner soll diese Arbeit mit Blick auf die Zukunft als eine theoretische Basis für 

Ausstellungen oder andere Kultur und Kunst Communities fungieren und somit eine 

Verbindung zu der lokalen und globalen Gesellschaft bilden.  

 Zu Kunst in der heutigen Zeit, wird oft behauptet, dass diese von sich aus keine 

emotionale Wirkung hervorbringen könne. Hätten diese Stimmen Recht, sollte es 

genügen, einfach theoretischen Debatten nachzugehen und auf die persönlichen 

Ästhetischen Erfahrungen könnte der Mensch getrost verzichten. Entgegen dieser 

Annahme sollte diese Arbeit einen Einblick zu wirkungsvoller und sinnhafter Ästhetik 

schaffen, welche auf die Wirklichkeit Ästhetischer Erfahrungen besteht. 

Was ist, wenn dem schøn Sein so Wundersames innewohnt? 

Unser Inneres erwache. In dieser Sekunde. Eh & Je. Aus Liebe erdacht. 
 

In all dem versteckt sich auch der Gedanke, das schøn64 Sein in erster Linie eben nicht 
oberflächlich ist und auch nicht definierbar sein muss. Sondern sich viel mehr in dem 

unverzweckt Echten wiederfindet. Nicht produzieren und funktionieren einfach Sein.  

Diese Abschlussgedanken laden zu einer Reise in unerforschte Gebiete der 

menschlichen Seele ein. Ein Wagnis für Herz und Geist sich wieder und wieder fragil 

aufzumachen.  

 

 

                                 Transformation Abbildung 1 65  

 

>> Anfang und Ende des menschlichen Horizontes ist Erleben und 

Sein. << 
Rebekka Dölfel 

 

 
64 SCHØN = Abwandlung aus dem Norwegischen für schön. 
65 Abbildung 1: Dölfel, Rebekka (2021): Transformation, 19.09.21. 
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10. Anhang 
3 SEQUENZEN AUSSTELLUNG  
[UN]SICHTBAR – ALLTAGSRASSISMUS IN DEUTSCHLAND 
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